Ware Abconterfey. 


tung vnnd vergleichung des Bap⸗ 
ſtumbs / Mit andern groͤſſeſten 
Ketzercien. 


2. Petri 2. 
Es werden auch vnter euch ſein falſche lehꝛer / 
die neben einfuͤren werden ſchedliche Secten / 
vnd verleugnen den Hern der ſie er kaufft hat. 


1. Joan. 2. 
Es ſind vil Widerchꝛiſten woꝛden. 


Eactantins Fabꝛicius Rh$nanus 
zum Chꝛiſtlichen Qeſcr. 
Sas Boͤß niemandt wol fliehen kan / 
Es werd jm dann voꝛ zeyget an. 


HDrumb ließ diß bůch fleiſſig vnd frei ⸗ 
Es warnt für groſſer Betzerei. 


Ald nad der auf 
fart Chꝛiſti / ond anfang 
Chꝛiſtlicher lehꝛe des hey 
ligen Euangelij / gůther 
Giger leſer / ſind vil vnnd 
I ſchwer ketzereien / ſecten / 
vnd ſeltzame opinionen / 
wider die reyne lehꝛe vñ 
— — eh: Chꝛiſti / menſchlichs 
heyl zuuer hindern / von boͤſen menſchen / durch des 
Teuffels anregung / welcher eyn ertzfeind Chꝛiſti vñ 
menſchlichs heyls iſt / ins Chꝛiſtenthumb eingefuͤret 
woꝛden / Dar durch auch nicht kleyne zerꝛeuttung / 
beyde Chꝛiſtlicher lehꝛe vnd lebens eingeriſſen vnnd 
gefolget. Wie dañ ſolche ketzereien / die alten Chꝛiſt⸗ 
lichen lehꝛer / Jreneus / Tertullianus / Euſebius / E⸗ 
piphanius / Hieronymus / Auguſtinus / vnd andere / 
mit jren farben vnd lehꝛen (nicht one beſonder ge⸗ 
ſchickt Gottes) fleiſſig abgemalet vnnd beſchꝛiben / 
vnd die ſelbigen meniglich für irꝛthumb zuverwar⸗ 
nen / mit Gottes woꝛt / welchem diſe richtig zugegen 
geleret / widerleget haben. Aber / wo dem Teuffel / 
der tauſent liſtig iſt / die laruen an eynem oꝛt abge⸗ 
zogen vnd ſein falſch entdecket würt / verbutzet er ſich 
den nehiſten auff eyn ander weiß / iñ ſchein eynes en⸗ 
gels des liechts. Nimpt an die handt etliche ſpꝛuͤche 
der | chꝛifft / aber nicht nach ð meynung des heyligen 
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<e:\ts/gibe für groſſe heyligkeyt vnd lauter geyſtlig 
yi inn euſſerlichem ſchein. Durch welche ſtuͤck and 
duͤck / er nicht alleyn eyne od zwo ketzereien erweckt / 
ſonder vnterm namen vnd ſchein Goͤttlichs worts 
vñ Chꝛiſtlicher kirchen / alle ketzer eien / falſche leren / 
vnd zerꝛüttungen / iñ eynen ſtinckenden pfule das 
Bapſtumb / zuſam̃en gefloſſet vnd bꝛacht hat. Luch 
beinahe yederman beredet / die K uſſche kirche vnd 
jre Biſchoffen / fürnemlich der Bapſt / ſei das haupt 
der Chꝛiſtenheyt / dar zů one alle ketzerei. Sie koͤnne 
auch noch moͤge ( wie die Sophiſten vnd Canoniſten 
dichten) niche irꝛen. Sonder alles was die Roͤmiſch 


0 ku kirch ( das iſt Bapſt / Biſchoͤffe / Cardinaͤl / Moͤnch 


vnd Pfaffen / leren / ſetzen / machen vñ fürgeben ſoll 
meniglich nicht weniger / dañ das jenige ſo vns inn 
heyliger geſchꝛifft von Pꝛopheten vii Apoſteln Chti 
ſti / durch eingebung des heylgen geyſts / für geſchꝛie⸗ 
ben vnd von Gott gebotten iſt / glauben vnd halten. 
Vnd ſind auch vil eynfeltiger (wie klar Gottes woꝛt 
diſer zeit dar widder gepꝛediget wirt) die noch nicht 
anders waͤhnen / dann alles was der Bapſt / ſampt 
ſeiner vermeynten geyſtlichen rot / lehꝛen vnd fuͤrge 
ben / das ſollen vnd müſſen alle menſchen bei verluſt 
rer ſeligkeyt / als die warheyt vii wore Chꝛiſtt ſelbs 
annemen vñ volgen. Werden alſo durch diſen ſchein 
nicht alleyn von der warheyt inn irꝛthumb / ſonder 
auch nachmals iñ abgrundt der hellen gefüret. 
Diſen ſchweren vnd gefaͤrlichen yꝛrthumb zu⸗ 
entdecken / vnd den eynfaͤltigen dꝛauß zuhelffen / das 
ſic nicht dꝛinnen verderben / Auch erkennen moͤgen / 
wie gar ſie verfuͤret vnd vnrecht beredt ſein, So hab 


ich⸗ 


ich des Bapſtumbs Lehꝛe vnd Wefen / mit andern 
groͤſſeſten vnd fürnemſten ketzereien (welche die wa 
re heylige Chꝛiſtliche Kirche / auß Gottes woꝛt / als 
der ehꝛen Chꝛiſti / vnd menſchlichem heyl zuwider / 
ver dampt hat) auß ob erzelten alten Chꝛiſtlichen les 
rern / den vngelerten zu gůtem / iñ teutſcher pꝛaach 
verglichen / vnd hiſtoꝛiſcher weiſe gegen eynander 
geſtellet / ob vilteicht etlichen eynfeltigen / durch des 
Bapſts vnd Endchꝛiſts falſche A poſteln / Teuffel⸗ 
liſchen gleiß vnd ſchein verfüret / vom vnuerſtandt / 
falſch vnd betrůg zů rechter er kantnus der war⸗ 
heyt (welche iſt Chꝛiſtus vnd ſein Woꝛt) ja auß yꝛr⸗ 
thumb vnnd ewiger verdamnus / zů warem liecht 
vnd ewigem leben / hie durch moͤchten widerbꝛacht 
wer den / vñ ſich für diſem gleiſſenden teufel vnd ſtuͤl 
der peſtilentz des Roͤmiſchen Endchꝛiſts hinfürt wif 
ſen zuhuͤten / vnd nicht eynem yedem geyſt vnd Baͤ⸗ 
pſtiſchen ſchwetzer / leichtlich glauben / Sondern die 
geyſter / lehrer vnd pꝛediger nach Gottes wort pꝛobi 
ren lernen / ob ſie auß Gott ſeien oder nicht / vnd alſo 
das boͤſe wiſſen zufliehen / aber was gůt iſt / zubehal 
ten. Auff das aber du Chꝛiſtlicher leſer / im 
wo:tlin ketzer / nicht irꝛeſt noch zweiffelſt / wil ich dir / 
wer vñ was eyn ketzer ſei / vnd mit warheyt genen⸗ 
net werde / nicht auß meinem kopff / ſondern die als 
ten Chꝛiſtlichen lehrer zuuoꝛ anzeygen. Ireneus 
Char gelebt nach Chꝛiſtus geburt 180. jar) wider die 
Valentinianer ketzer. Im iij.bůch c. ih. ſpꝛicht alſo: 
Wir volgen der; A poſteln lere / die ſie vns gegeben / 
vnd dem glauben / welchen ſie den leuten ver kündi⸗ 
get haben / welcher durch die nachkommende pꝛedi⸗ 
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ger vnd lehꝛer biß auff vns kommen iſt. Den ſelbi⸗ 
gen (glauben) leren vnd zeygen wir an / Stellen 
hiemit ſchamrot vnnd zuſch anden / alle (ketzer) die 


ir gent eynicher ley weiſe / entweder durch eygen boͤ⸗ 


ſes wolgefallen / oder durch eitele ehꝛe / oder durch 
blindtheyt vnd verkertes vꝛteyl / anders d añ ſich ge 
burt / vnd die Apoſtoliſchen ſchꝛifften erweiſen / inn 
glaubens ſachen leren vnd beſchlieſſen. 
S. Cypꝛianus (hat gelebt anno 260.) inn der 
pop von redliqFeyr oder fromkeyt der pꝛelaten / 
eſchꝛeibet die ketzer alſo: Retzer ſind neidige / geitzi⸗ 
ge / ſtoltze / Gotloſe / hoffertige / zoꝛnwuͤtige vnd vn⸗ 
uertregliche menſchen / welche Gottes wore vnd ſa 
tzungen verachten / frembde menſchen lehꝛen vnnd 
meyſterſchafft einfuͤren. Sind der Herde vnd Ge⸗ 
meyne Chꝛiſti můtwilliglich zu widder. Falſchirer 
vnd verkerer Gottes woꝛt vñ warheyt. Biß her Cy 
pꝛianus. Wie neidig aber der Roͤmiſch hofe ſei / 
iſt auß dem moꝛdt vnd blůtvergieſſen / ſo die Roͤmi⸗ 
ſchen Baͤpſt / nun etliche hundert jar inn Teutſchen 
landen haben angericht / leichtlich zuſehen. Des 
Bapſt Pfaffen vnd Monchen geitz / hat beinahe ð 
2 welt guͤter zů ſich geriſſen vnd freſſen. Sein 
oltz vnd hochmůt / laſſet ſich genugſam ſehen / inn 


dem / das Keyſer / Roͤnige / vnd alle potentaten / jm 


die fuͤß kuͤſſen / ja vntern fuͤſſen leigen muͤſſen. Das 
Gotloſe weſen aber / bezeuget gnugſam das offent⸗ 
lich / ehꝛloß / huͤriſch / ehebꝛecher iſch vii Sodomitiſch 
leben / der heyligen vaͤtter / Baͤpſt / Cardinaͤl / Bi⸗ 
ſchoffen / Pfaffen vñ Monchen in der gantzen welt / 
ch will ytzt nicht ſagen vonjver vilfaltigen _— 
| ao ter cien / 
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tercien / vñ ertichten Gots dienſten / Wie vertraͤglich 


leute vnd Chꝛiſtlichs fridens begirig fie ſeien / haben 
vil herlicher teutſcher Keyſer erfaren / vnd fuͤlet es 
teutſchland nun meh: denn dveiſſig jar / welches vil 
jar eyn Chꝛiſtlich refor mation des Antichꝛiſtiſchen 
Bapſtumbs begeret / aber nie erhalten moͤgen. Deñ 
diſen heyligen geyſtlichen leuten / iſt keyn ſchůch der 
Reformation gerecht / ſie machens dann ſelber / vnd 
ſeien im Concilio richter vnd klaͤger / vnuerhindert 
jres gefallens. In was achtung vnd werd bet als 
len geachten geyſtlichen Gottes wore ſet / er weiſent 


nicht alleyn der Moͤnch vnd Sophiſten ſchꝛifften / 


ſonder auch etlicher Baͤpſtiſcher Concilien / Decre⸗ 
ta vnd beſchluſs / welche Gottes Woꝛt / vnd den al⸗ 
ten Concilien richtig zuwid der ſind / wie du hernach 
weiter hoͤꝛen wir deſt. Das fic aber der Kirchen vnd 
Gemeyne Chꝛiſti nicht achten / erſcheinet auß dem / 
dz ſie ch; alle menſchen zum teuffel faren laſſen / dañ 
etwas an jren Gotloſen vnd nichtigen kirchen wer⸗ 
cken / ſtoltz / pꝛacht / geitz / vnd andern vnchꝛiſtlichen 
dingen / verlleren oder nachgeben woͤlten. Wie ſie 
Gottes woꝛt vnd warheyt falſchiren vnd verkeren / 
iſt in der letſten Concilien decreten vnd ſatzungen / 
voꝛab des zů Trient / im jar 1546. gehalten / vnd an 
dern mehꝛ gnug zuſehen? | 
S. Auguſtinus hat gelebt vnd geleret anno 400. 
ad Honor atum de Vtilitate credendi / beſchꝛeibt cy, 
nen ketzer mit diſen woꝛten: Eyn ketzer / iſt der von 
wegen eygen vnd zeitliches nutzes / fürnemlich aber 
vmb zeitlicher ehꝛ / rhume vnd her ſchũg willen / fal⸗ 
ſche vnd newe opinionen / ler en vnd meynungen vff 
= : die 


die ban bꝛinget / oder ſolche annimpt vnd volget. 

Auß welcher definition vnd beſchꝛeibung / leicht⸗ 
lich abzunemen vñ zuerkennen / das der Bapſt / wie 
du hoͤꝛen wirſt / der recht ertzketzer vnd haupt aller 
ketzer iſt. Dan nie keyn ketzer durch ſeine falſche lere 
erdichte goͤtzen dienſt / jm vnd ſeinen rottgenoſſen / 
groͤſſern eygen nutzen / ehꝛe vnd gewalt (ob ſie es wol 
e alle geſůcht ) erlangt / dann eben der 

apſt / durch ſeine Antichꝛiſtiſche lere zu wegen ge, 
bꝛacht hat. Dañ nie keyn ketzer noch falſcher lerer / 
durch ſein falſche vnd fürgenommen opinion / vnnd 
lehꝛe / ſo groſſen reichtũb / pꝛacht vnd hohen gewali / 
als der Bapſt mit ſeiner beſchoꝛnen rott / bekom̃en 
hat? Du Chꝛiſtlicher leſer / woͤlleſt diſcs alles / auß 
Chꝛiſtlichem eifer / dir zum beſten beſchehen / inn gits 
tem auffnemen / vnd in der warheyt biß ans end zu⸗ 
beharꝛen / auch allen falſch / luͤgen / betrug vnd vers 
fuͤrung des Bapſtumbs zuuerhuͤten / Gott von her 
tzen anrůffen / Vnd das Chꝛiſtus ſeine arme Chꝛiſt 
liche kirche / durch des Bapſtes gewalt jaͤmerlichen 
ver wuͤſtet / wider verſamlen / auffrichten / vñ zů ſei⸗ 
nem lob für allem irꝛthumb vnd ketzereien gnedig⸗ 
lich bewaren woͤlle Gottes gnad ſei allz eit mit 
dir Chꝛiſtlicher leſer / Amen. 


Die fürnembſten Bind 
groͤſſeſte Ketzer. | 
Hat gelebt nach Chꝛiſti geburt 
Simon Magus 40. 
Nicolaitæ. 50. 
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— 
aſilides . 
C arpocrates / Goſticl. 
Valentinus. 
Martion, _ 
Catianus. Excratitæ. 
Montanus. Cataphꝛyges. 
Nonuatus / Cathari. 
Apoſtolici. 
Manes / Manichel. 
Sabellius. 
Arrius. 
Macedonius. 
Apollinaris. Catholici. 
Eunomiani. | 
Euchetæ / Pſalliani / oder Meſſaliant. 
Donatianf. Donatiſtæ. 
— 

ouinianus. 
Mahometus. 

apatuss 
Antichꝛiſtus - | 

Simon Magus / Zauberer. 


Pelagius. 


Oꝛthodovi. 


94 
130 
130 
146 
146 
175 
190 
260 


266 


256 
320 


$44 


377 


378 
380 
388 
415 
620 


gos 


Simon Zauberer / ware der erſt namhafft ketzer 
vnd eyn bruñ aller ketzereien / hat zur zeit der Apo⸗ 
ſteln Chꝛiſti gelebt / Acto. 8. Welches ketzerei Menan E 
der / Saturninus / vnd andere nach geuolget haben. 


x Diſer Simon gab erſtlich für / er were die groſſe c. j. et xi 


krafft Gottes / welchem auch die Roͤmer eyn groſſe 
ſeul / mit diſem tittel / Simoni dem heyligen Gott / 


zu ehꝛen auffgerichtet haben, 


So man diſen Simon / Chꝛiſtlicher leſer / mit vt 
ler Roͤmiſchen Biſchoffen lere vii leben vergleichet / 
erfindet ſichs inn der warheyt das die Roͤmiſchen 
Baͤpſt / mit jrem hofgeſind / beinahe 900. jar / nicht 
S. Simonis Petri / vil weniger Chꝛiſti / ſonder Si⸗ 
monis des Zauberers ſucceſſoꝛen vnd nachkommen 
ſind. Denn wie diſer Simon eyn falſcher Chꝛiſt / ja 
im grundt ſeines hertzen / eyn widerchꝛiſt geweßt / vñ 
doch ſich für eynen Gott waer laſſen. Alſo ha⸗ 
ben vil hundert jar / die Roͤmiſchen Saͤpſt (wenig 
außgenommen )) ſich vber alles das Gott / oder Got⸗ 
tes dienſt heyßt / erhaben vnd ſein woͤllen (Wie diſes 
zuuoꝛ der heylig Apoſtel Paulus 2. Theſſ. 2. hat ge⸗ 
weiſſaget) Darzů jre nichtigen vnd eygennützigen 
Decretalen vnd ſatzungen / Goͤttlichem Woꝛt vnnd 
heyliger geſchꝛifft gleich geachtet vnd gehalten ha⸗ 
ben woͤllen. Vnd ob wol vil Baͤpſt mit jrer lehꝛe / 
nicht Chꝛiſten / ſonder das reich des Endchꝛiſten ge 
weſen / woͤllen ſie doch das haupt der Chꝛiſtenheyt 
gebalten ſein. Es haben auch die Curtiſanen vnd 
Canoniſten / des Bapſts Suppenlecker / die Baͤpſt 
k:diſcthe goͤtt ſein / außgeben. Andere haben fürge⸗ 
b en / der Bapſt ſei ettwas auß Gott vnd menſch zu⸗ 
ſa mmen geflicket. Solche Hoͤttliche ehꝛ haben die 
B. oſt / als jnen billich gebuͤrende ( wie Simon) an 
enoieimen / vnnd angemaſſet. Es haben auch 
die Baͤp t außgeben vnd gerhuͤmet / Sie haben den 
Engeln (wie Gott) im himmel zugebieten / Das ſie 
der verſtoꝛbnen ſeelen / inn krafft jres erdichten vnd 
reuheriſchen ablaſſs / von mund auff gen hymmel 
türen / oder auß dem fegfewer erloͤſen muͤſſen / Wel⸗ 
ches ja 
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ches ja ſich mit Lucifer vnnd Simone Gott gleich 
machen iſt / vnnd goͤttlich ehꝛe vnnd gewalt im zuͤ⸗ 
qchꝛeiben. N 
2 Sum andern / Wolt diſer Simon S. Petro vnd 
Joanne / den Apoſteln Chꝛiſti / die gaben des heyli⸗ 
gen geyſts / mit gellt abkauffen / Acto. s. auff das er 
die ſelbigen nachmals noch tewerer wider verFauf- 
fen moͤcht. Wolt alſo kremerei mit der gnad Chꝛiſti 
vnd dem heyligen geyſt treiben. 

Raufft aber vnd ver kaufft nicht der Bapſt vnd 
ſeine beſchoꝛ ne rott / die gaben des heyligen geyſtes / 
nemlich alle Sacramenten / pfründen / vnnd was 
nur goͤttlich vnd heylig genennet würt / biß auff di⸗ 
ſen tag? Handelt vnd handtiert nicht die Romiſche 
pfaffheyt / mit dem patrimonio Chꝛiſti ( wie ſie es 
nennen) mit der kirchen vnd armen guͤtern / wie die 


roſsteuſcher mit jren pferden? Die Fugker vnnd 


kauffgeſelſchafften gehn ſchlaffen gegẽ diſen pfruͤn⸗ 


den kremern vnd Simoniſchen kauffleuten. Ihꝛes 


altvatters Simons pꝛactick / finantz / vnnd Simo⸗ 
nei / das iſt / geyſtlich diebſtal / würt mehꝛ vnnd ſpitz⸗ 
fündiger vnter jnen pꝛacticiret / deñ es Simon Fan 
berer nie gewißt noch geuͤbet hat. | 

3 Diſcr Simon verachtet den heyligen eheſtandt / 
hatte gemeynſchafft mit eyner gemeynen huren / Si⸗ 
lene genant. 

Wer lebt aber ſchentlicher vnd vnuerſchampter 
mit Silenen / das iſt / mit hůren (ja wol mit puſoꝛo 
nen / da Man mit Man ſchand würcket) dann der 
Dapſt uit ſeinen Pfaffen vnd Monchen 7 wie ain 
tage iff, Geſtattet auch vil * ſeine pfaffen hů⸗ 

y 


ren haben / wider Gottes wort vnd gemeyne erbars | 


keyt / dann das ſie nach Gottes be felch Eheweiber 
haben ſolten / Wie diſes Pauli iij. Vnd des Ertzbi⸗ 
ſchoffs zů Mentz. Item des Biſchoffs von Speier / 
Bullen vndſchꝛifften / im 154 9. jar / die pꝛieſter ehe 
zu zerꝛeiſſen / im truck außgangen / noch heutigs tas 
ges bezeugen. 
Nicolaitæ. | 
| Euſeb, 1 Nicolaitæ hielten jre weiber gemeyn / Sagten 
a auch Hurerei vnd Eebzuch weren keyn ſünd / lebten 
| ca. xxix. alſo vnzüchtig vnd vnuerſchampt vnter eynander. 
Hat aber nicht der Bapſt mit allen ſeinen ver⸗ 
meynten geyſtlichen jre huren gemeyn? Spannet 
nicht eyner dem andern die ſeine abe? Verachten ſie 
nicht den Eeſtandt?! vnd verbieten den ſelbigen als 
1 pnteyn aller pfaffheyt vñkloſterleuten / wider Goto 
| tes gebott vnd befel<7 Wenn ſie Eebꝛuch vnnd hu⸗ 
| reret ſünd achteten / wuͤrden ſie niche ſo gar one alli | 
ſchew vnd ſcham in diſen laſtern vnd anderer vn⸗ 
fletigkeyt leben. | | 
z Die Nicolaitæ lieſſen jnen der Heyden goͤtzen 
opffer vnd gantzen goͤtzen dienſt gefallen. | 
ö Hat nicht der Bapſt beinahe alle Heydenniſche 
j grewel vnd goͤtzen dienſt (vnter eynem andern na⸗ 
men vnd ſchein) wider inn die kirch eingeſchleyffet: 
Opffert man nicht im Bapſtumb den goͤtzen vnnd 
bildern / ſew / genß / huͤner / eyer / fiſch / wein / vnd alles 
das man gelebet:? (Welches doch alles / Pfaffenn / 
1 Moͤnch vnd jre huren verpꝛaſſen) Vnd diſes laſſes 
| jme der Bapſt nicht alleyn gefallen / ſondern gibt 
| auch gros gnad vnd ablas darzů. Geſtattet nicht 
der 


der Bapſt / mit ſeinen beſchoꝛnen / vnd leret wider 
Gottes woꝛt / die abgeſtoꝛben heylgen vnd jre bilder 
anzurůffen / verehꝛen / hül ff vñ troſt bei jnen ſůchen? 
Vnd hat alſo vil mehꝛ goͤtter vnd nothelffer gema⸗ 
chet / dann die Meyden ye gehabt haben. Vnd diſcs 
alles dahin gericht / die leut vm̃ jr gůt zubeſcheiſſen / 
Aber ſich vnd ſeine beſchoꝛnen reich zumachen. Er 
hat ja in gleißnerei vnd pꝛacht mit kleydern / kirch⸗ 
enzierden / geſchmuck / vnd verehꝛung d bilder / liech⸗ 
tern / vnnd tauſenterley dergleichen dingen / ſeinen 

ots dienſt auffgericht vnd geuͤbt. Mat er nicht an 

upiters ſtatt ( welchen die Heyden für jren hoͤch⸗ 
ſten gott vnd nothelffer hielten vnd anrůfften ) vier⸗ 
zehen / ja one zal / nothelffer geſetzet? An Martis 
vnd Herculis (waren reuteriſch vnd kriegs goͤtter) 
S. Geoꝛgen: An Neptuni / eyn got des meers / S. Ni 
colaum? An Minetlix / eyn goͤttin der weißheyt / S. 
Catharinam? An Qucinx/eyn goͤttin der geber en⸗ 
de weiber / S. Margaretham: An Junonis / Jupi⸗ 
ters haußfrawe vnnd hoͤchſte goͤttin / Mariam die 
mutter Chꝛiſti? An Eſculapij / eyn gott der geſund⸗ 
heyt / S. Rochum vnd Sebaſtianum? An Apollinis 
ſtatt / welcher dem künige Admeto des vihes huͤtet / 
S. Wendelinum? An Hebꝛui / eyn gott des frirens / 
S. Albanum? An Bachi / des vollen wein gottes / S. 
Vꝛbanum vnd Martinum geſetzt: Vnd wer kan 
die heydniſchen abgoͤttereien / ſo das Bapſtumb mit 
den lieben heyligen Gottes / wider jr eygen lehꝛe vñ 
leben / ja wider Gottes woꝛt vnd ehꝛe / Oder vil mehs 
mit jren bildern / hat auffgericht / alle crzelen 7 Jeg⸗ 
liche kranckheyt / Stat / F 

h it 
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vnd Wegſcheyde / hat eynen beſondern abgott ge⸗ 
habt / vom Bapſtumb beſtetiget / vnd mit ablas ge⸗ 
wirdiget / alſo / wo die alten Roͤmer vnnd Heyden 
(die vber dꝛeiſſig tauſent goͤtter gehabt / wie Oeno⸗ 
maus bezeuget diſen des Bapſtnmbs herlichen goͤ⸗ 
tzen dienſt ſehen / wie dann ſie ſagen / Das Bapſtum̃ 
hett weit / weit / alle Meydniſche abgoͤttereien vber⸗ 
troffen. 


Ebion. 
Euſ. Kc : Diſer Ebion mit ſeinen NTazareern / lereten / 
1 man müſte das Geſetz Moſi / inn allen euſſerlichen 
ca. xxvij. dingen / Ceremonien / beſchneidung / tagen / ſpeiſen / 
kleydungen / opffern / vnd anderm / ſteiff vnnd veſt 
halten / woͤlt man anders ſelig werden. Daher ver⸗ 
wurffen ſie die Epiſtolen vnnd ſchꝛifften S. Pauli / 
welche diſem allem $ugegen ſeind. Diſer ſchꝛeibt zů 
Gal. j. allen Chꝛiſten alſo: Laſſet euch niemant gewiſſen 
cr. i. machen / vber ſpeiſe / tranck / beſtimpten feiertagen / 
Caleb newmonden oder Sabathen / welches iſt der ſchat⸗ 
ten von dem das zuͤkünfftig war / aber der Coͤꝛpel 
ſelbs iſt in Chꝛiſto. Item / So jr denn abgeſtoꝛben 
ſeit mit Chꝛiſto den weltſatzůũgen / was laſſet jr euch 
dann duncken als lebtend jr noch inn der welt? ꝛc. 

Vergebens ehꝛet man mich ( ſpꝛicht Chꝛiſtus ) mit 
menſchen lehꝛen vnd gcbotten 7 Matt. xv. Wer ge 
beutt aber vnd verbeutt mehꝛ / bei verdamnüs der 
ſeelen / von ſpeiſſe / tranck / feiertagen / vnnd vil der⸗ 
gleichen dingen / die Gott ſeinen glaubigen frei ge⸗ 
laſſen hat / nach regel der liebe / zugebꝛauchen / oder 

zuvnterlaſſen / dann eben der Bapſt vnd ſeine ge 
ſchwoꝛne geyſtlichen: Wer tringet ytzunt mehꝛ auff 
M Choꝛroͤch 
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Chꝛiſti gebꝛaucht / ja gemiſsbꝛaucht / dann eben der 
Bapſt / vnd alle ſein hofgeſinde 7 als ob keyn pꝛedi⸗ 
ge noch Sacrament / one dieſe abgoͤttiſche kleyder / 
recht vnd gůt were. Tringend nicht Bapſt / Pfaffen 
vnd Moͤnch / mehꝛ auff ſolcher euſſerlicher ding hal 
tung / als notwendig vnd foͤꝛderlich zur ſcligkeyt / 
dann vff Chꝛiſti gnugthuung vnd erloͤſung: Sind 
nicht viler menſchen gewiſſen / mit diſen mehꝛ dann 
uͤdiſchen Ceremonien vnd ſatzungen / durch das 
apſtumb verſtricket? Gebeutet nicht der Bapſt / 
voꝛab ſeinen Cloſter leuten: Du ſolt das oder jenes 
nicht angreiffen!? Du ſolt das oder jenes / auff diſen 
oder jhenen tag nicht eſſen: Iſt das nicht das Ju, 
diſch geſatz in Ceremonien geſtellet (welches in Chꝛi 
ſto eyn ende genommen) wie die Ebioniten / wider 
Chꝛiſti / vnd ſeiner Apoſtel lehꝛe / auff den hals tra⸗ 
gen vnnd binden? vnnd doch darnach mit Simone 
gelt nemen / vnd die gebottene oder verbottene ding 
wider erlauben / one ſünd machen / vnd den keuffern 
frei laſſen. Vnd in diſem ſti iſt der Bapſt eyn ers 
gerer ketzer dann Ebion / dañ diſer nichts vmb gelt 
nachgelaſſen hat. 
2 Diſer Ebion hatte auch eyn falſch meynung von 
Chꝛiſto / Er wer nur menſch / aber nit warer Gott / 
wider alle pꝛophetiſche vnd Apoſtoliſche ſchꝛifften. 
Was aber das Bapſtumb von Chꝛiſti Gottheyt 
halt / erſcheinet in allẽ ſeinen leren / leben vii were, - 
Er machet auß Chꝛiſto nur eyn ſtrengen Richter. 
Vnd durch erdichte werck / voꝛab der Pfaffen vnd 
Moͤnch / vertunckelt er / ja trittet gar vnter die fuͤſſe 
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Euſebiꝰ 
Ec. hiſt. 
li. 4. c. s. 


Chꝛiſti gnugthuung vnd erloͤſung / So doch auſſer⸗ 
halb Gott keyn heylandt / vnnd auſſerhalb Chꝛiſti 
blůtvergieſſung / keyn vergebung der ſünden iſt / 
Vnd in diſem die leut mehꝛ auff menſchen werck vnd 
ver dienſt / denn auff Chꝛiſti gnugthuung vnd ver⸗ 
dienſt / leret ſehen vnd vertrawen. Diſes aber alles 
darumb / das jm ſein kramſchatz der Leſter meſſen / 
Ablaß / Wallfarten / vnnd Moͤncherei deſto meh 


gelts eintrage. 
Baſilides „ 


Baſilides . leret vnd ſagt: Chꝛiſtus were nich 
ans creutz gehenget woꝛden / Sonder an ſein ſtat Sj 
mon von Cyrenen / hette alſo nicht warhafftig ge⸗ 


litten, 

| Biſem zwar iſt auch das Bapſtumb nicht vn⸗ 
gleich / Denn was iſt nicht glauben / das Chꝛiſtus an 
das creutz gehengt ſei: Dann das durch ſein leiden 
vnd blůtvergieſſen für aller der ſünd / die warhaff⸗ 
tig an jn glauben / nicht gnůg geſchehen ſei? Nun 
ſagen wol die Baͤpſtiſchen mit worten / Chꝛiſtus ſei 
am creutz geſtoꝛben / Sie verleugnen aber die krafft 
des leidens / vnd verdienſtes Chꝛiſti. Denn ſie ja die 
gnugthuung für die ſünden / nicht alleyn dem leiden 
vnd ver dienſt Chꝛiſti / ſondern jren Meſſen / Vigi⸗ 
lien / Moͤnch vand Pfaffen wercken / Wallfarten / 
ablas / vnd andern erdichten vnnuͤtzen ceremonien 
vnnd goͤtzen dienſten zuſchꝛeiben / dadurch ſie erſt 
für die ſünd gnug thun. Oder ja Chꝛiſtus erloͤſung 
jnen vñ andern menſchen verdienen / eygen machen 
vnd appliciren woͤllen. Iſt nun die gerechtigkeyt 
vnd verzeihung der ſünden / durch erſtgemelte _ 
| | andere 


r 


andere ertiche werck / ſo iſt Chꝛiſtus vergebens ge⸗ 

ſtoꝛhen / Gal. 2. Vnd wie Baſilides leret / nicht ans 
creutz für vnſer fünde gehefft woꝛden / noch gnug ge 
thou. Zwar Pfaffen vnd Münch ſind rechte feinde 
des creutzes Chꝛiſti / Philip. 3. das iſt / ver aͤchter ſei⸗ 
ner gnugthuung / erloͤſung vnd verdienſts. Denn ſie 
ye nur auff ire werck vnd verdienſt / nicht Chꝛiſti / 
weiſen / ſehen vnd hoffen. 


2 S. Nieronymus heyſſet diſen Baſilidem eynen | 


meyſter der vnkeuſchheyt vnd ynxeynigkeyt. 

Iſt aber der Bapſt mit ſeinen genanten geyſtli⸗ 
chen / Cœlibat / vnd vnflaͤtigen keuſchheyt / nicht eyn 
ertzmeyſter aller Sodomei / Ecbꝛuchs / Hůrerei / vñ 
vnkeuſchheyt! damit leyder die gantze wellt / als mit 
eyner ſündflut / vberſchwemmet / beſuddelt / vnd bei⸗ 
nahe gar erſeuffet iſt: 

5 Carpocrates. Gnoſtici. 


Carpocrates / vnnd ſeine Jüngern / von wegen Kuſebi⸗ 
groſſer verboꝛgener kunſt ð ſie ſich rhuͤmeten / Gno⸗ Ec. biſt. 


ſtici genant / Eyn ſcharffſinniger / aber vnkeuſcher 
ketzer / Dann diſe alle lebten pnuerſchampt vnd vn⸗ 
züchtig. 

Per lebt aber vnuerſchampter vnd vnzuͤchti⸗ 
ger / dann Pfaffen vnd Moͤnch im Bapſtumb: Es 
ſind ja alle jre heuſer nicht vil anders dann offent⸗ 
liche hůrnheuſer. Zwar die Baͤpſtiſche Gnoſtici vnd 
Canoniſten / wie jre buͤcher bezeugen / ſtecken voll ge 
ſchwinder künſtlin / den eynfaltigen die augen zu⸗ 
blenden vnd vom weg der warheyt abzufüren. Des 
Bapſtumbs / vnd ſeiner vermeynten geyſtlichen / fi⸗ 
nantzen / betrug / tyrãniſchen gewalt / Antichꝛiſtiſche 

c 


i. 4. c.. 


\ 


ſatzungen. Ja alles was der Baͤpſtiſch hof nur vn⸗ 
rechter dencken oder thun mag / zubeſchoͤnen vii ver 


thedingen. Es muß alles recht vnd gůt ſein was der 


Bapſt im ſchꝛein ſeines boßhafftigen hertzens für⸗ 
nimpt vnd beſchleußt. 

2 Die Gnoſtici hatten auch gemalte vnd geſchnitz⸗ 
te bilder / Jeſu / Pauli / Homeri / Pythagor e / Plato 
nis / Ariſtotelis / vnnd anderer / welche ſie kroͤnten / 
reucherten vnd opfferten jnen / vnd verehꝛeten ſie, 


Iſts aber nicht eyn beſonderer Gottes dienſt im 
Bapſtumb in allen kirchen bilder habẽ: Sie zieren: 
kroͤnen? jnen reuchern? dabei ſingen vnd meſsleſen: 
Wie vil gnadenreicher bilder haben pfaffen vnnd 
moͤnch allenthalben auffgerichtet? Eyn lauff vnnd 
walfart darzů angericht? Ihnen zů ehꝛen / kirchen / 
clauſen vnd altarien geſtifftet? Baͤpſt vnd Biſchoͤff 
haben den verehꝛern ſolcher bilder / vnnd waͤllbꝛuͤ⸗ 
dern groß gnad vnd ablas verheyſſen vnd gegeben. 
Ja bilder inn kirchen zuhaben vnd zuverehꝛen / ha 
ben ſie in etlichen Baͤpſtiſchen Concilien / wider das 
klar / helle vnd außgetruckt wort Gottes beſchloſſen. 
Darzů großmechtige vnd Gotseifferige Reyſer /ſo 
jrem abgoͤttiſchen fürhaben widerſpꝛochen / alles ge 
walts vnd ehꝛen ( ſo vil in jnen war) entſetzet vnnd 
verbannet. Nun ſthe frommer Chꝛiſt / ob nicht der 
Bapſt / mit ſeinem hofgeſind / eyn rechter Carpocrs 
tes / vnd Gnoſticus ſci 7 


Valentinus vnd Martion. 
Palentinus vnd Martion / ſampt jren anhew 
gern / 
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gern / habẽ ſeltzam gauckelſpiel vom leib Chꝛiſti für 
geben. Sagten / Chꝛiſtus habe eynen geyſtlichen vñ 
gantz ſubtilen leib gehabt / vnd eyn hymliſch fleyſch 
mit ſich vom hymel bꝛacht / vnnd nicht auß der ſub⸗ 
ſtantz des fleyſches Marie / vom heyligen geyſt ems 
pfangen. Sonder nur durch ſie / wie waſſer durch 
eyn roͤꝛlin / gangen vnd geboꝛen worden. 


Zwar das Bapſtumb vnd ſeine Sophiſten trei 
ben eben ſolche narrentheding / mit dem leib Chꝛiſti 
beim Sacrament / ſagent / der leib Chꝛiſti ſei ſo ſub⸗ 
til / das er zů eymmal an vil tauſent oꝛten / leiblich im 
bꝛot ſei / vnd das / wie vil ſtuͤcklin bꝛots / oder hoſtien 
in der Meſs / oder Sacrament heußlin ſeien / ſo vil 
vnd ſo an manchem oꝛt ſei auch der ware leib Chꝛi⸗ 
ſti leiplich vnd greifflich / werde auch mit mund vnd 
hand empfangen. Welches nichts anders iſt / denn 
auß Chꝛiſtus leib (mit Valentino vnd Martione) 
eyn geſpenſt machen vnd gauckelſpiel treiben. Denn 
Valentini vnd Martions treumen / nicht gleichmeſſi 
gers moͤcht geſagt werden. 


2 Valentinus verleugnet auch die aufferſtehũg 
der todten. Was aber der Bapſt vnd ſein hofge⸗ 
ſind von aufferſtehung der todten halten vnd glau⸗ 
ben / iſt wol an dieſem abzunemen / Das ſie erſt voꝛ 
kurtzen jaren im Concilio zů Rom / das die Seel vn⸗ 
ſter blich ſei / beſchloſſen haben / Was ſolten ſie dann 
von aufferſtehung des fleyſches halten? Doch wiſſen 
dieſes ſtuͤcklein am beſten / die / die ettwann an des 
Bapfſts / Cardinaͤl vi Biſchoffe n hoͤfe / oder ſonſt ii 

c . 


Euſ. Ec 
cleſ. hiſt. 
lib. iiij. 
ca.x.xij. 


Welſchland eyn zeitlang auff ſchulen geweßt ſein 
Auch er weiſets zwar jr gantzes leben / handel vnnd 
wandel / das ſic es mehꝛ mit Epicurs / Valentino 
vnd Martione halten / dann mit Chꝛiſto vnd ſeinen 
glaubigen. 3 

atianus. Encratitæ. 

Euſeh, Tatianus eyn gelerter ketzer / wie S. Hierony, 

eccl.hif. mus in Catalogo Eccle. Script. meldet / ſampt ſci, 

cube nen Enerattten / Verachteten vnd ver woꝛffen die 
et 1 Ehe / hielten ſic gleich anderer hurerci ꝛc. ; 
Hie Chꝛiſtlicher leſer beſchawe recht das Bap⸗ 

ſtumb / mit ſeiner lehꝛe / ſatzungen / Woͤnchen vnnd 
Pfaffen. Ver achtet vnd verpeuttet nicht der Bapſt 

die heylige Ehe / welche doch Gott ſelbs / der nicht vn 
rechtes heyßt / eingeſetzet vnd geſtifftet hat / wie diſes 

in altem vnd newen Teſtament angezeyget vnd gele 

ret wirt. Dann im erſten buch Moſis amr. cap. ſteht 

alſo geſchꝛiben: Gott hat den menſchen geſchaffen / 

eyn Man vnd Weib hat er ſie geſchaffen / ſegnet ſie 

vnd ſpꝛach / Wachſet vnd mehꝛet euch. Diſes iſt ye 

zů allen menſchen geſagt. Vnd am andern cap. hat 

Gott ſelbs man vnd weib zuſam̃en geben / Wo nun 

die Ee vnreyn vñ vnrecht were eynigem menſchen / 

wür de es Gott nicht geoꝛdenet haben. Item im 5. 

N bůch Moſis am 2z. cap. ſagt Gott: Es ſoll keyn hůre 
noch hůrer vnter dem volck Gottes ſein. Der Ehe⸗ 
ſt andt ſchleuſſet niemandt auß der gemeyn Gottes. 
Aber hůren vnd bůben / wie gemeynglich Pfaffen / 
Moͤnch / vnd jr hofgeſind iſt / gehoͤꝛen nicht inn die 
Fir Chꝛiſti. Item Matth. 19. ſpꝛicht Chꝛiſtus / On 
weib oder man ſein iſt nicht yedermans 6 

an 


kan es auch nicht yederman faſſen. Item 1. Coꝛin. 9, 
ſpꝛicht der außer welt werckzeug S. Paulus: Hůre⸗ 
rei zuuer meiden hab eyn yeglicher ſein eygen Ehe⸗ 
weib / vnd eyn yegliche ſren eygen man. Vnd redet 
S. Paulus zů allen Chiſten / keynen außgeſchloſſen 
. Coꝛin.. ſpꝛicht / Eyn yeglicher vnd yegliche / wel s 
chen Gott die gaben der jungkfrawſchafft nicht ge⸗ 
geben hat / wie diſer ſehꝛ wenig in warheyt erfunden 
werden / wie die erfarung lehꝛet. Item S. Paulus 
. Tim. 4.ſagt/das die / ſo die Ee vnd ſpeiß verbieten / 
ſeten teuffeliſche lehrer. Item i. Coꝛin. 6. Gal. 5. vnnd 
Epheſ.s. wer den alle hurer vnd Ebꝛecher vom reich 
Gottes außgeſchloſſen. Item i. Tim. z. vnd Tit.. es 
peutt Paulus / das die pꝛieſter ſollen ehelich haußhal 
ten. Jun Hebꝛ. iz. ſpꝛicht S. Paulus: Die Ehe iſt ehꝛ⸗ 
lich bei allen menſchen / vnnd das ehelich bett vnbe⸗ 

eckt / Hůrer aber vn ehebꝛecher wirt Gott richten. 
Diſem aber allem zuwidder / leret / gepeutt vnd thut 
der Tatianiſch Bapſt / mit ſeinen Encratiten / das 
iſt / vnkeuſchem geyſtlichem hauffen / mit ſeinen vers 
hůrten Pfaffen vnd Moͤnchen / wie diſes der Baͤpſt 
eygen Concilia vnd Decreta bezeugen. 

2 Tatianus vnd ſeine Encratiten namen key⸗ 
nen ehelichen man noch weib in jre gemeynſchaffr/ 
denn ſie achteten ſolche alle vnreyn. 

Alſo woͤllen ja Baͤpſt / Pfaffen / Moͤnch / Nonnen 
keynen der eyn eheweib hat / vnter jnen / als ſeinen 


rottgenoſſen / leiden. So bald eyner eyn eheweib / 


oder eheman nimpt / iſt er von jrer geſelſchafft / als 
eyn vnreyner außgeſchloſſen. Pedoch iſt der Bapſt 
mit ſeiner hůriſchen rotte weit weit ketzeriſcher dañ 
c iy 


Tatianus. Denn ob eyn Baͤpſtler {on zehen hůren 


meynglich ſind) ſo bleibt er doch inn jrer gemeyn⸗ 
ſchafft / ja inn groſſen ehꝛen vnd wirden / Vnd heyßt 
eyn obediens / Catholiſch (ja wol Kakoliſch) vnnd 
(wer es glauben will) apoſtoliſch mann / Welches 
doch Tatianus ſeinen rottgenoſſen nicht geſtattet 
hett. So aber eyn Pfaff / Moͤnch oder Nonna / ſich 
nach Gottes befelch der hürerei euſſert / vnd inn ehe⸗ 
ſtandt trittet / muß er bald landreumig werden / o⸗ 
der bꝛennen / oder den Rhein außſauffen. 

Dieſes heyßt die Ehe nicht verbieten / verachten / 
vnd lehꝛen des teuffels an hangen: | 
3 Die Tatianer verbotten auch jren rottgenoſſen / 
fleyſch zueſſen vnd wein zutrincken c. 

Das aber der Bapſt mit ver bott fleyſch zueſſen 
die gewiſſen wider Gottes woꝛt verſtrickt vnnd be⸗ 
ſchweret habe / vnd noch / weyß meniglich / vnd vol⸗ 
get inn diſem ſtuͤck trewlich ſeinem lehꝛmeyſter Ta⸗ 
tiano / ja dem Teuffel. i. Tim. 4. Yedoch ſchmacket 
dem Bapſt vnd ſeinen rottgenoſſen guter wein wol. 
Da rumb laſſen ſie diſes ſtuͤck Tatianiſcher lehꝛe den 
Türcken / welche keynen wein trincken. Inn ſon⸗ 
der heyt aber ſind die Bene dictiner vnd Cartheuſer 
Moͤnch des Bapſts allerheyligſte Soͤne / ware Ta⸗ 
tianer / welche ehr jre rottgenoſſen ſterbẽ / oð ſchant⸗ 
lichers thun lieſſen / dann fleyſch eſſen. 

Montanus. Cataphꝛyges. 
MVDontanus eyn Stoltzer ketzer / mit ſeinen Cata 
phꝛygen gab für (wie S. Hieronymus ad Marcel⸗ 
lam ſchꝛeibet / der troͤſter der heylig Geyſt / were am 
Pfingſtag 


hette / ja eyn offentlicher huͤrnwirt iſt (wie ſie ge⸗ 


Pfingſtag nicht vber die Apoſteln / ſondern endtlich 
auff in kommen. 

Diſem ketzer Montano iſt der Bapſt / mit ſei⸗ 
ner vermeynten geyſtlichen rott / gar inn ſein ketze⸗ 
rei gefallen / vnd ſolche mit gewalt zů ſich geriſſen. 
Denn der Bapſt ſagt: Der heylig geyſt hab die Apo 
ſtolen Chtiſti nicht alle ding zur ſeligkeyt notwen⸗ 
dig / inn der heyligen Pꝛophetiſchen vnnd A poſtoli⸗ 
ſchen geſchꝛifft gelehꝛet / noch inn alle warheyt gefü 
ret / Sondern viel notwendiger ding / erſt letzlichen / 
durch die ſhone Maximilla / die Roͤmiſche kirch / 


Kuſcbis 
Eccl. hi 
ſto. li. v. 


capi. xv. 
biß. xix. 


das iſt / Bapſt / Pfaffen vnnd Moͤnchen offenbaret 


vnnd angerichtet. 
2 Sum andern ſagt Montanus / Der heylig geyſt 
hette jm vnd ſeiner Maximilla verſtandt vnd ge⸗ 
walt gegeben / die heylige ſchꝛifft außzulegen vnnd 
zudeuten. | | 
Alſo hat auch der Bapſt vnd ſeine Mavimilla 
er ſt newlich im Concilio malignantium zů Trient 
anno 154 6. Seſſione 3. beſchloſſen / vnnd bei verluſt 
der ſeligkeyt zuglauben gebotten / Das yederman 


aller Concilien (die doch vilfeltig wider eynander / 


vnd wider Gottes Woꝛt ſind ) vnd Baͤpſt ſtatuten / 
ſatzungen / gewonheyten ꝛc. dem heyligen Euange⸗ 
lio gleich halten vnd achten ſolle. iemit zeyget ja 
der Bapſt vnnd ſein Concilium an / Das Er / ſeine 
Moͤnch vnd Pfaffen / alleyn den heyligen geyſt vnd 
gewalt haben / die heylige gſchꝛifft jres gefallens zu⸗ 
meyſtern vnd zudeuten. Denn on den h. geyſt keyne 
ware außlegung heyliger gſchꝛifft beſchehen kan. 

3 Montanus ſagt / er hab groͤſſere vnd beſſcre 


3 


ding herfir bꝛacht vnd geleret / dann Chꝛiſtus vnd 
ſeine Apoſtolen gethon haben. 

Hat aber diſes nicht lange zeit der Bapſt gethon 
vnd thut es noch heuttigs tages. Denn wann ſchon 
Chꝛiſtus ja ſagt / als im heylgen Abentmal: Nemet 
hin vnnd trincket alle (alle) dꝛauß / So ſpꝛicht der 
Bapſt mit ſeiner Maximilla: Neyn / Nicht trincket 
alle dꝛauß / Es gehoͤꝛet den leyen nicht zů. Vnd weñ 
S. Paulus auß dem heyligen geyſt ſagt: Eyn Pꝛie⸗ 
ſter ſoll eynes weibs man ſein. So ſpꝛicht der Bapſt 
Neyn / Er ſol keyn eheweib haben / Aber eyn Mavi 
milla vnd Pꝛiſcilla / das iſt / hůren ſo viljnen geluͤſt / 
mag er haben / wie Montanus. Item / Wenn S. 
— lehꝛet Roma. 3. vnd Epheſ. 2. Auß gnaden 
eit jr ſelig woꝛden / durch den glauben an Chꝛiſtum / 
vnnd daſſelbige nicht auß euch / es iſt Gottes gabe. 
Nicht auß den wercken / das ſich nicht yemants rhuͤ⸗ 
me. Item Roma.z. Wir haltens darfür / das der 
menſch gerecht werde one des geſetzes werck / Gꝛa⸗ 
tis / one ver dienſt / auß ſeiner gnad / durch die erloͤ⸗ 
ſung ſo durch Jeſum Chꝛiſtñ beſchehen iſt / welchen 
Gott hat fürgeſtelt zů eynem gnaden ſtul / oder ver⸗ 
ſünung / durch den glauben in einem blur. Vnd Ga 
lat. 2. Der menſch wirt nit durch des geſatzes werck 
gerecht / Niſt per fidem / Sonder alleyn durch den 
glauben an Chꝛiſtum Jeſum. So ſpꝛicht der Bapſt 
mit ſeiner Maximilla / im Concilio zů Triene/Seſq = 
ſione vj. auß eingebung des Montaniſchen paracle⸗ 
ti. So yemant ſagt / das alleyn der glaub on andere 
werck / den gotloſen gerecht mache / der ſei verflůcht 


ic. Item / wenn der heylig geyſt durch S. Peter vnd 
Paulum 


3 


— 


aber nachmals durch den Montaniſchen paracle⸗ 
| © 


zulum redet vnd gepenttet: Vederman ſci vnter⸗ 


than der Oberkeyt vnd gewalt. Es ſei dem Küntge 


als dem Oberſten 2c. Item Chꝛtſtus ſelbs lehꝛet / 
Die fürſten der Heyden herſchen vber ſie ꝛc. Ihꝛ aber 


nicht alſo. So deuttet olchs der Bapſt / mit ſeiner 


Mavimilla (wie S. Petrus 2. Pet. z. hat geweiſſa⸗ 
get / Sie werden die herꝛſchafften verachten / vnd er⸗ 
zittern nicht die maieſteten zuleſtern) ſpꝛicht / Mit 
nichten / Sonder Keyſer / Künige / vnnd alle Ober⸗ 
keyt / ſoll mir vnterthan ſein / Mir dienen / Ja auch 
die fuͤß kuͤſſen / vnd keynen danck dazů haben / Wir 
haben maacht ſie zuſetzen vnd entſetzen vnſers gefal 
lens / Sie ſollen mich vnd meine geſchmirten vnd be 
ſchoꝛnen in keynen weg betruͤben noch beleydigen / 
vnd ob ſie wol moꝛdt vnd jamer ſtifften / ſie doch gar 
nicht anruͤren noch ſtraffen / denn ſie find Teuffels 
frei. Vnd alſo foꝛt an / Was Gott gepeut / oꝛdnet vñ 
machet / das zerꝛeiſſet der Bapſt / Vnnd was Chti- 
ſtus ver peutet / das erlaubet er / Auff das er ja der 
recht Endchꝛiſt / warhafftig erfunden werde. Vnd 
alſo will der Bapſt wie Montanus / inn allen deut⸗ 
tungen / außlegungen / Statuten vnd ſatzungen / ja 
beſſer / weiſer / gelerter ſein / dann Chꝛiſtus die ewige 


weißheyt des vatters ſelbs / der heylige geyſt vnd ſei⸗ 


ne Apoſtolen. Item der Bapſt gibt vnuerſchampt 
für / mit vnwarheyt / Die heylige ſchꝛifft lehꝛe nicht 
alles / den menſchen not zuwiſſen zur ſeligkeyt / Die 
Apoſteln / ſpꝛicht er / vnd ſeine Sophiſten / haben vil 
anders gelehꝛet dann geſchꝛiben / Vil ſatzungen ge⸗ 
ler et vii gehalten / die durch ſie nicht beſchꝛiben ſind / 


tum / das iſt / durch den Teuffel / dem Bapſt vnd ſei, 
ner Ma vimilla offenbarce vi von den Zaͤpſten be 
ſchꝛieben / welche dem Euangelio ſelbs / vnnd allen 
ſchꝛifften der Apoſtolen / gleich zuhalten / la fürzuſe⸗ 
tzen ſeien / Welches ſagen / eyn ſchmach vñ leſterung 
Gottes / Chꝛiſti vnd des heyligen geyſtes iſt. 

4 Montanus war gegen den reüwenden vnd bliſs 
ſenden ſündern gantz raw vnd hart / ſo er doch ſelbs 
mit ſeiner falſchen warſagerin Ma ximilla / vnzüch 
tig vnd vnflaͤtig lebet. 


Wie freundtlich aber vnd troͤſtlich der Baͤpſtiſch 


paracletus ſich gegen den armen reüwenden ſün⸗ 
dern gehalten / iſt meniglich / die etwan den Pfaffen 
in die ohꝛen gebeichtet / wol bewüßt / was troſts ſie do 
empfangen / wie man die armen gewiſſen / mit men⸗ 


ſchen fündlin / eygner gnůgthung vnd auffgelegtem 


büſſen gemartert hat / Chꝛiſti aber vnd ſeiner gnuͤg 
thuung vnd erloͤſung / ward mit eynem wort nicht 
gedacht / Wo man nicht mit gekrümpter vnd gefül⸗ 
leter handt kame / ward man ſcheel vber eyn ſeiten 
angeſehen / aber wenig getroͤſt. Schwere vnnd vn⸗ 
tregliche bür den legt man den armen auff den hals / 
Die reichen aber / dweil fie wol ſch mierten / fůhꝛen fie 
deſto ſenffter. So doch mitler zeit / der Montaniſch 
Bapfſt / mit ſeinen geachten geyſtlichen / in ſimone / 
ſacrilegijs / geyſtlichem raub vnd diebſtal / Sodo⸗ 
mitiſchen ſünden / vnd allem fleyſchlichem wolluſt / 
eh ebꝛuch / hůrerei / mit moꝛden vnd würgen der ar⸗ 
men Chꝛiſten / lebend / vñ alſo vberſchuͤttet ſein / Das 
fie bald / on rew vnd beſſerung / mit Sodoma vñ Go 
moꝛrha / Choꝛe / Dathan / vnd Simone mago / jrem 
ertzvatter 


„ e . ca c-.ca. ,c0 om an 


ertzvatter / inn abgrundt der hellen verſincken / vnd 
ſampt allen ketzern ewig bꝛennen muͤſſen. 
Nouatus. Cathari. 


Nouatus vnd ſeine Cathari / oder Nonatianer / Eu Ee 
ob ſie wol neben jren andern ketzer eien den alten kir g 
chen ceremonien von hertzen feind waren / ydoch na 


men ſte ſich derſelbigen ernſtlich an / auff das ſie platz 


in der gemeyn behielten / vñ trieben aiſo damit heu⸗ Tripar. 


chelwerck vnd gleißnerei. 


Zwar der Bapſt mit ſeinen vnreynen Cacharis b r. 


pfaffen vñ moͤnchen / halten auch gantz hart / nicht 
ob den alten Chꝛiſtlichen ceremonien (welche fie doch 
entweder gar beſudelt / oder vnter die fuͤß getretten) 
ſond vil mehꝛ ob den newen / eygennützigen / vñ von 
jnen er dichten ceremonien / ja abgoͤttereien / die ſic 
doch catholiſch neñen. Nicht das jnen ſo hoch an den 
ceremonien gelegen / ſonð vil mer an der pꝛeſentz / dz 
iſt am̃ eygen nutz vnd einkom̃en / den ſie von ſolchen 
er dichten wer cken haben vnd ſchoͤpffen. | 
Denn wo diſer genieß auffhoͤꝛet / wuͤrden fic ſich 
nicht meh: ſo ernſtlich vmb die narren kappen zer⸗ 
ren. Darauß meniglich leichtlich abnemmen kan / 
wie hoch jnen die Ceremonien angelegenn. Es iſt 
zwar wedder yhꝛ bertz noch můt bei yhꝛen Ceres 


monien / ſondern eittel heuchelei vnnd grempel⸗ 


wer >> / deren ſte ſelbſt offtnals lachenn. Vedoch 
thut yhnen das gefreß wol / derhalbenn laſſen ſie es 
ymmer hin gehen. 

Wenn aber yemants widder diſes jr heuchel vnd 


vnnütz werck / dadurch die kirche nichts gebeſſert 


wirdt / redet / So geht es / wie es S. Paulo zů Phi⸗ 
2 1 d j 
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lippis ergicngq/Act. s. da er den eygennũtzigen tenf⸗ 
fel außtreybe / Denn ſchꝛeien ſie / Dieſe menſchen ma⸗ 
chen die leut irꝛ / ver kündigen eyn weiſe / welche vns 
nicht gezimmet anzunemen / noch zuchun / weil wir 
Roͤmiſch ſind 2c. Dann ſchlaget / kerckert / würget / 
beruͤchtiget vnd beleuget man die waren pꝛediger 
des Euangelij vnd warheyt / gibt für mit vnwar⸗ 
heyt / ſie pꝛedigen eynen newen glauben / die weil ſie ſa 
gen / Mann verehꝛe vnd diene Gott vergeblich / mit 
ſolchen erdichten vnbeſſerlichen vnnd nichtwerten 
Ceremonien / Matth. 15. 


2 Wenn ſchon Nouatus vnd ſeine Cathari / groͤb⸗ 
lich geſündiget hatten / wolten ſie doch von niemant 
geſtraffet ſein / denn ſie gaben für ſie weren Catha⸗ 
ri / das iſt / reyn vnd on ſünd. 

Alſo ob wol der Bapſt / mit allen ſeinen fleyſch 
geyſtlichen / inn allen ſünden vnnd laſtern leigen / 
moꝛdt vnd jamer ſtifften / alles vngluͤck inn der welt 
anrichten / wiſſentlich vnnd groͤblich vnrecht thun / 
widder Gott vnd menſchen handeln / woͤllen ſie doch 
vygeſtraffet / vnrefoꝛmiret / ſondern abſoluiret vnd 

yn ſein. Denn der Bapſt ſampt ſeiner pfaffheyt / 
tzen (wie jre heuchler Canoniſten / Juriſten / vnnd 
Sophiſten dichten) inn eynem ſo hohen ſtuel vnnd 
wir digkeyt / Das fie aller menſchen thun vnd laſſen / 
maacht haben zur ichten vnd ſtraffen / niemandt a⸗ 
ber darff ſie vꝛtheylen noch ſtraffen / wie Dauid von 
jnen im vxij. Pſalm weiſſaget vnd ſinget / Wir haben 
recht vnd maacht alleyn / was wir ſetzen das gilt ge⸗ 
meyn / wer iſt der vns ſolt meyſtern? a 
. po⸗ 


Apoſtolici. 

Apoſtolici (wie S. Auguſtinus de hæreſib. ſchꝛel⸗ 
bet) waren ſtoltze ketzer / die ſich / als obſie allcyn die 
rechten vnd waren nachfolger der Apoſtolen Chꝛi⸗ 
ſti weren / alſo nenneten. 

Will aber nicht der Bapſt mit ſeinem ſtinckenden 
ſtuel / alleyn Apoſtoliſch heyſſen vnd gehalten ſein / 
So er doch der heyligen Apoſtolen lehꝛe( wie zum 
teyl oben gehoͤꝛet) richtig zuwidder leret vnd lebt. 


2 Dieſe Apoſtolici / ſonderten auß jrer gemeyn⸗ 
ſchafft / alle Eheleut / vnd die eygen guter behielten. 
Der Bapſt mit ſeinen vermeynten apoſtoliſchen / 
nemen auch niemant in jren Pfaffen vnnd Moͤnch 
ſtandt / dann die ſo ewig auß dem Goͤttlichen vnnd 
Ehelichem oꝛden dem Eheſtandt / in aller vnkeuſch 
heyt vnd Sodomei bleiben woͤllen. | 
Zum duttten / ſagen diſe Apoſtolici / das alle / die 
Ehelich weren oder eygens beſeſſen / moͤchten nicht 
ſelig werden. . | 
Alſo nemen die Moͤnch / des Roͤmiſchen Apoſto 
liſchen ſtuels aller liebſte Soͤne / nie mant inn jre von 
Gott vngeoꝛdetten oꝛden / er verlaſſe dann alle ſein 
eygenthumb / Doch das ers niemant anders dañ ſei⸗ 
nen kloſter genoſſen vbergebe / Welche auch Fürſt⸗ 
liche guter beſitzen / vnd mit fürſtlichem pꝛacht vnd 
Titteln woͤllen verehꝛet ſein. Sie achten vnd hal⸗ 
ten auch alle Ehelent / in eynem vnheyligen vnd ſoꝛg 
lichem ſtand ſein / dar inn man ſchwerlich moͤge ſelig 
werden / man er kauffe dann von jnen / den Pfaffen 
vnd Moͤnchen / jre gůte wer n 
n J th 


vnd andere / welcher ſie / als fürtreffliche heilge leut / 
nicht bedoͤꝛffen / aber andern hie mit / doch vmb das 
gow von ſünden mogen helffen.So doch die waren 
poſtolen Chꝛiſti ſelbs eheleut / in jrem ampt vnd be 
růff blieben ſein / eygenthumb gehabt / vnd weder 
ſich noch andere leut / eyqen menſchen verdienſts o⸗ 
der werck (on das Chꝛiſtus der Sohn Gottes durch 
ſein leiden vnd auffer ſtehung / fůr alle ſeine gleubi 
gen gethon / auß gnaden ſupererogiret / vñ vns reich 
lich mitgeteylet hat) ſich zuuertroͤſten geleret haben, 


Manes vnd Manichei. 
„ Manes / von welchem die ketzer Manichei fren 
Eccl. ji hamen haben / gab für / Der heylig geyſt von Chꝛiſto 
ſto. li. vj ſeinen Apoſtolen verheyſſen / were erſt nach vilen ja 
ca. xxvij. ren auff jn kommen / vnd jm die rechte lere offenba⸗ 
ret / Vnnd damit er eyn anſehens hette / ſagt er / Er 
were eyn rechter warer Apoſtel / von Chꝛiſto ſelbs 
geſandt. ä | | 
Nun wolan lieber Chꝛiſt / beſchaw hie recht das 
Bapſtumb / vund er wege wie es vber die ſibenhun⸗ 
dert jar dariñũen ergangen vnd geſtanden / ſo wirſtu 
warhaſſtig ſehen / das der Bapſt eyn warer Ma⸗ 
nicheus iſt / ja den Manes und Manicheer / in allen 
ſtuͤck en jr er ketzenei weit vbertrifft. Sagt nicht der 
Bapſt / Er und ſeine rottgenoſſen / haben erſt recht 
den heyligen geyſt empfangen:? Deñ ſie ja niemants 
von Gottes wort zureden außzulegen vnnd zuner- 
ſtehn geſtatten woͤllen / on jm vnd ſeinen rottgenoſ⸗ 
ſen? Dieſes aber kan warhafftig vnd rechtgeſchaf⸗ 
fen / one den keyligen geyſt nicht beſchehen. Dar aus 
| 3 volget / 


vol ger/das der heylig geyſt nur auff jn / den Bapſt / 
ſeine Pfaffen vnd Mönch / letzlich alleyn kommen 
were / vnd yhn zů eym außbundt vber alle Apoſto⸗ 
len Chꝛiſti erwelet vnd geſandt hette / vnd die rech⸗ 
ten lehꝛe zur ſeligkeyt yhm eroͤffnet. So doch Chꝛi⸗ 
ſtus zů ſeinen Apoſtolen ſpꝛicht: Der heylig geyſt 
wirt Euch (meine Apoſtolen alles / alles / lehꝛen / 
was ich euch geſagt hab / vnnd wirt euch lehꝛen alle 
warheyt. | 

Die A poſtolen Chꝛiſti / haben auch nichts / nützlich 
vnd not zur ſeligkeyt / verhalten / Actorum vx . So 
hat auch der heylig geyſt / alles zur ſeligkeyt dienſt⸗ 
lich zuwiſſen / inn der heyligen Pꝛophetiſchen vnnd 
Apoſtoliſchen geſchꝛifft eroͤffnet / ꝛ. Tim. z. 

Der Bapfſt aber vnnd ſeine Sophiſten / ſagen 
Neyn darzů / Sondern der heylige geyſt (ſpꝛechen 
ſie) habe der kirchen / das iſt / Pfaffen vnd Moͤnchen 
nachmals vil ding / zur ſeligkeyt nutz vnd not / offtn⸗ 
baret / vnnd anzuſtellen befolhen. Welches doch 
nichts anders iſt / dann Chꝛiſtum ſelbſt / vnnd Gott 
den heyligen geyſt / inn ſeinen lieben Apoſtolen luů⸗ 
gen ſtraffen / vnd zů ſchul fuͤren / Welches eyn ſchwe⸗ 
re vnd groſſe Gotsleſterung iſt, | 


Jum andern / Manes er welet jm zwoͤlff Apo, 
ſtolen / vnnd zwen vnd ſiebentzig Juͤnger / wie Chꝛi⸗ 
ſtus / wolt alſo mit ſeiner lehꝛe vnd wandel Chꝛtſt⸗ 
gleich geachtet ſein. 

Alſo will der Bapſt nicht alleyn eyn apoſtel Chꝛi⸗ 
ſti / wie Manes / ſondern Chꝛiſtus vnnd Gott ſelbs 
ſein / der nicht alleyn apoſtoliſchen gewalt / ſondern 


allen gewalt in himel vnd vff erden / vnd vnter der 
erden im fegfewꝛ hab. Auch hat jm der Bapſt / nach 
Manicheiſcher art / zwoͤlff apoſtolen / das iſt / zwoͤlff 
Cardinaͤl ( wie wol jrer nun ſeer vil woꝛden ſein) als 
ſtůtzen vnd ſculen ſeiner kirchen vnd reichs er welet / 
die ſeine legaten vnd rathgeben ſeien. Durch welche 
er auch / Reyſer / Roͤnige / Fürſten / Herꝛen vnd ye⸗ 
der man bethoͤret / ver wirꝛet / ver ker et / vnd gar von 
Gott abfuͤret. So hat auch der Bapſt / ſeine Bis 
— foſſen vnd Moͤnch / an ſtatt der lxxij.zuͤn⸗ 
ger / welche ſeinen / aber nicht Chꝛiſti / nach ſeiner A⸗ 
poſtolen befelch / getrewlich außrichten. 

3 Diſer Manes oder Manicheus / bꝛacht her für 
eyn newe lehꝛe / die nennet er epiſtolam fund amenti / 
das iſt / eyn ſtarcke grundtfeſte lehꝛe. Wider welche 
S. Auguſtinus nachmals vil geſchꝛieben hat. Die⸗ 
ſer epiſtel wolt Manicheus aide weniger geglaubt 
haben / denn dem heyligen Euangelio ſelbs / rhuͤmet 
ſie bei yder man / bildet ſic ein ſeinen rottgenoſſen / als 
das ware vnd recht Enangelion. 

Naben nicht die Baͤpſt erſt letzlich vil Decreta 
vnd Decretales Epiſtolas / Statuten / Satzungen / 
gepꝛeuch / Sitten vnd falſche gottes dienſt / neben / ja 
wider Chꝛiſti vnd ſeiner Apoſtolen lehꝛe / auch jnen 
ſelbs richtig zuwider / er dicht / geoꝛdnet / vñ als not⸗ 
wendig zur ſeligkeyt / angeſtellet. Welche er nicht we 
niger dann die beylige gſchꝛifft vnd lehzc Chꝛiſticſo 
lang ſie zů ſeinem pꝛacht vnd bauch dicnſilich ſind) 
wil geachtet vnd gehalten haben. Legt alſo / wider 
die lebꝛe S. Pauli / eynen andern grundt der ſelig⸗ 
keyt / dann durch die Apoſtel Chꝛiſti gelegt ns 
cher i| 


cher iſt Chꝛiſtus Jeſus. Dieſe yetzt geſagte ding er⸗ 
weiſer das iij. Decret / des Trientiſchen Concilij / im 
jar 15 46, gehalten / do des Bapſts apoſtolen vnnd 
juͤnger ernſtli beſchlieſſen / vnd als Gottes gebott 
woͤllen gehalten haben / nemlich / Das yederman / 
alle traditiones der Baͤpſt / ſeiner vaͤtter vnd muͤt⸗ 
ter / biß anher in der kirchen erdicht / zum geltkloben 
auffger icht / geuͤbet vnd erhalten / pari pietatis affe⸗ 
ctu(alſo redet das Concilium) et reuerentia / das iſt / 
mit gleichem glauben (wie das Euangelion) anne⸗ 
men / verchꝛen vnd halten ſolle. So doch Chꝛiſtus 
die ſeinen ver warnet / ſpꝛicht: Hutend euch für der 
phariſeer ſawer teyg. Vn: Vergebens ehꝛen ſie mich 
mit menſchen lehꝛen vnd gebotten. Vdoch bleibt es 
auch nicht bei diſem (das doch Gottleſterlich iſt) ſon 
der man muß der Baͤpſt Decreta / Statuten vnd ſa⸗ 
tzungen / der lehꝛe Chꝛiſti / vnd ſeiner Apoſtolen / be⸗ 
uoꝛ / haben vnnd halten / oder ſterben (welches doch 
der Türck / eyn feindt Chꝛiſtlichs namẽs / nicht zwin 
get) Vnd diſes bezeuget viler from̃en Chꝛiſten blůt 
in kurtz verſchinen jaren / voꝛab inn Teutſchen lan⸗ 
den / durch Baͤpſt vnnd jre verwanten potentaten 
vnd Biſchoffen / ver goſſen. 

Zum vierden / Diſer Manes ver bott fleyſch zu 
eſſen / vnd verachtet den heyligen Eeſtandt / als vn⸗ 
reyn / vnnd von Gott nicht geoꝛdnet. Wo aber ſeine 
rottgenoſſen Eheweiber hetten / ſolten ſie doch mit 
fleiß ver huͤten / das keyn kinder von jnen empfan⸗ 
gen noch geben werden. 

Das aber die Baͤpſt / fleyſch zueſſen / die Ehe vers 


botten vnd verachtet / iſt meniglich bewißt / vnd oben 


0 


bei Tatiano angezeygt. Wo aber Bapſt / Pfaffen / 
Moͤnch vnd Nonnen / ye nicht gar keuſch / vnd one 
maͤnner vnd weiber / das iſt / one huͤren vnd buͤben 
leben moͤchten. So ſolten [ic doch (ſi non caſte / tamen 
caute) allen fleiß ankeren / das ja nicht kinder von 
jnen geboꝛen werden / oder dem kind zuuoꝛ eyn ans 
dern vatter verſchaffen / oder die geſchwechte ver⸗ 
ſchickten / oder das kin dlin zů eynem martyrer mas 
chen / oder fraw Sauina (Sebenbaum) zur hebam 
men berufen. Vdoch felet jnen offt diſe kunſt / Der⸗ 
halben das ja der Bapſt mit ſeinen Manicheiſchen 
pfaffen / nicht zum huͤrer oder Eebꝛecher / oder ſunſt 
zuſchanden geſetzet werde / ſonder keuſch leben / be⸗ 
helffen ſic ſich mit jren Sodom tiſchen puſoꝛonen / 
Pfuh dich du koͤnig Sodom r. | 


Sabcllius. LS 
Sa bellius (wie Cx!.5.Curio ſchꝛeibt ) rhuͤmet fic? 
Er wer Moſes / welcher eyn Oberſter vber Gottes 
volck geſetzt war / vnd Aaron von Gott eyn hoher 
pꝛieſter der huͤtten vnd Gottes dienſt / von Gott ge⸗ 
botten / veroꝛdnet / ver meynet nun hiemit / nit alleyn 
eyn hoͤchſter biſchoff / wie Aaron / vber alle andere 
pꝛieſter / ſondern auch eyn welt oberſter / wie Moſes / 
vnd gear; geber vber meniglich zuſein. 


Alſo hat der Bapſt mit gleißnerel vnd liſt / beyd 

g {tlic hen vnd weltlichen gewalt vnd regiment zů 
[1b geriſſen. Er will ja Pontifex Maximus / der 
oberſt Biſchoff vnter den Chꝛiſten ſein · Vnd ob er 
ſi. y ſchon Seruus ſeruoꝛum Dei ſchꝛeibet / vnd = 
i 


R ˙·- OPT TTT COU oO ⁰ l CET TICS 


ſein ſolt / So gilt doch hie die alt grammatica niche 

mehꝛ / ſondern Noua / vnd heyßt / Seruus ſeruoꝛum 
Dei ( Eyn knecht der knecht Gottes) bei dem Bapſt 
ſo vil / Ich bin eyn herr vber alle herꝛn. Was ich ge⸗ 
biete / muͤſſen nicht alleyn Biſchoͤff vnd pfaffen / ſon 
dern alle Reyſer / Künige / Fürſten vnd herꝛn hal⸗ 
ten / vnd als meine Leutenampt vnd Vaſellen / mir 
mit eyden verpflicht / bei dem Bann / oder entſetzung 
jrer ehꝛen vnd gwalts / vol nſtrecken vnd getrewlich 
außrichten / vff das was nicht dz geyſtlich ſchwerdt 
kan erſtechen / das muß das weltlich mit der fauſt / 
nach Tuͤrckiſcher weiſe / wuͤrgen vnd zeꝛhacken / auff 
das ja der Bapſt eyn recht ehekindt des ketzers Sa 
belly erfunden vnd erkennet werde. 


Arꝛius vnd Macedonius. 


Dieſer ketzer ſampt vilen andern / neben jrer fal⸗ Ecel. hi 
ſen lehꝛe von der gottheyt Chꝛiſti vnnd des heyli⸗ ſto. li-. 
gen geyſtes / haben nicht alleyn die leut mit woꝛten * — 
vnnd lehꝛen ver füret / ſondern auch mit der fauſt / 
durch rath vnd hülff Aeyſer Conſtanty vnd ande- Tripar. 
rer Ober keyten / yder man jrer lehꝛe zuglauben vnd li c. xi. 
anzuhangen vnterſtanden zubezwingen / Die wi⸗ 4 
derſtrebende ins ellend verjagt / Vhꝛer guter berau 8. rv 
bet / vnd auff allerley weiſe gepeiniget vnd er wür⸗ xx xxx. 
get / Alſo / das (wie die hiſtoꝛien / vorab Tripartita / krxviſ. 
bezeugen) nicht weniger frommer Chziſten / durch Jie l. . 
die yetzt ernente ketzer vnnd jren anhangk / ſind qc d xx rj. ꝛc 
martert vnd getoͤdtet woꝛden / dañ voꝛmals durch 
etliche groſſe tyrannen ye beſchehen. 
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Nun ſihe recht ins Bapſtumb frommer Chꝛiſt / 
Der Bapſt vnd ſein hauff / tregt wol im mund Chꝛi 
ſtum / vnd den heyligen geyſt / als eynen waren ewi⸗ 
gen Gott mit dem vatter / Der hertzen kündiger aber 
vnd richter diſcs iſt Chꝛiſtus. Sihe du ſteiſſeg auff 
den handel / weſen vnnd thun des Bapſt vnd ſeiner 
rottgenoſſen / ſo wirſta ja in der that erfinden / das 
er von wegen ſeiner falſchen lehꝛen vnnd vnchniſtli⸗ 
chen ſatzungen / ſie zuerhalten / alles erreget / das inn 
der gantzen welt mechtig iſt / tobet / wuͤtet / würget / 
bꝛennet / henget / ertrencket alle die nur widder ſeine 
Decreta vnnd fürhaben maufftzen. Wie viel kriege 
vnd blůtvergieſſen haben die Baͤpſt in den nechſten 
achthundert jaren / durch Reyſer / RKünige vnd ans 
dere Fürſten / wie noch heutigs tags / erꝛeget / auff dz 
ſie bei jrem ſawerceyg vnd phartſeiſchen falſchen les 
ren vnnd gewalt bleiben moͤgen. Wer hat inn den 
nehſt fünfftzig jaren groͤſſer jamer vnd hertzenleyd / 
mit bꝛennen / moꝛden vnd ſchenden angerichtet / dañ 
Julius II. Ceo X. Clemens VII. vnd fürnemlich 
in Teutſchen landen. Bapſt Paulus III. wie diſes 
ſeine eygen bullen vñ ſchꝛifften er weiſen. Warnmb? 
Das Gottes woꝛt / vnd die warheyt des Euangelij 
gedempffet / Er vnd ſeine rott / bei jrer falſchen lere / 
pꝛacht / reichtumb / Sar danopaliſchem leben / vnnd 
andern teufeliſchen gewonheyten / bleiben moͤgen / 
vnd ja keyn Refoꝛmation / gegen dem ehꝛrloſen / got⸗ 
loſen / vnd teufeliſchen lehꝛen vnd leben / des Bapſts 
vnd ſeiner pfaffheyt / für genommen werde. 

um andern / Welche des Arꝛij vnd Macedonij 
lehꝛe / verthaͤdigten vnnd ſchůtzeten / die machten ſis 


her ꝛlich 


f 
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herꝛlich / reich vnd groß / Die aber dꝛob ſturben vnd 
er wür get wurden ſchetzten ſie ſelig / vnnd ſchꝛieben 
ſie in die z a. der heyligen martyrer. 

Zwar vil B \»ſt haben offtmals / nem lich w der 
dic Huſſiten groſſe gnad vnd ablas / vergebung der 
ſünden vnd das ewig leben verſpꝛochen vnd zůge ja 
get / allen die für dee Roͤmiſche kirchen vnnd lehre / 
ſtreitten / wür gen / bꝛennen vnd ſchenden alles was 
jrer lehꝛe vnd thun zuwider iſt. Wie inn ſonderheyt 
Paulus III. im jar 1546. gethon hat / wie ſeine 
bullen beztugen. Vnd die ſo inſolchem trieg für den 
Bapſt vnd ſeine pfaffen ſtreiten vnd vmbkommen / 
werden võ jm als heylige leut als Benno zů Meiſ⸗ 
ſen vnd andere) Canoniſiret vnd in die zal der ſeli⸗ 
gen geſchꝛieben. Das alſo der Bapſt mit der that 
vnd handelung / ſich nicht alleyn Arꝛio / Macedonto 


vnd jres gleichen tyranniſchen ketzern / ver gleichet / 


ſondern weit vbertrifft / vnd das war haupt im ke⸗ 
tzerthumb iſt / der die heyligen Gottes / nicht alleyn 
zuwürgen / ſonder auch gar auß zureuten fürhat vi 
treibet. 

Apollinaris. 


Apollinaris / ſampt oberzeleten ketzern / in dem E iſeb. 
ſie Chꝛiſtum / nicht waren Gott ſein lehꝛeten / ringer ecel. biſ. 
ten ſie vnd macheten gantz vnd gar zu nicht / die ma⸗ : 
ieſtet / ehꝛe / verdienſt vnd erloͤſung Chꝛiſtt / vnd das li. 
geheymnus vnſer ſeligkeyt. Denn wo Chꝛiſtus nicht rl. vñ 
warer Gott / ſo were er auch keyn warer vnnd ewi⸗ lib u 
ger erloͤſer noch ſeligmacher ſeiner gleubigen. Denn __ 


on mich oſpꝛicht Gott Eſaiæ. 43.) iſt Feyn heylandt 
koch erloͤſer. 
e ii 


Der Bapſt aber vnd ſcine rottgenoſſen / ſchꝛei⸗ 
ben yhꝛen vnnd andern menſchen wercken / vnnd 
verdienſten zů / gnůgthuung für die ſünde. Sie ſe⸗ 
tzen ja yhꝛen ablas / Meſs / Wallfarten / faſten / fei⸗ 
ern / vnd dergleichen one zaal / von jnen ſelbs er dich⸗ 
ten wercke / an ſtatt des leidens / ver dienſts vnd erloͤ 

ſung Chꝛiſti / Stelen alſo mit der that (ob ſie wol mit 

woꝛten anders fürgeben) Chꝛiſto ſeine ehꝛe / maie⸗ 

ſtet vnd Gottheyt / vernichten ſeine erloͤſung / oder 
achten ſie ja nicht gnugſam für der welt ſünde. Wie 
das ſechſte Decret / des Trientiſchen Concilij gnug⸗ 
ſam erweiſet / woͤllen alſo nicht geſtatten zu lehꝛen / 
das Chꝛiſtus für alle ſünd gnůg gethon habe / Son⸗ 
dern die menſchen müſſen / voꝛab für die wirckliche 
vnd thatliche ſünden / durch yhꝛe eygen / oder ande⸗ 
rer menſchen werck gnug thun. Welches ſagen / ja 


nicht anders iſt / dann Chꝛiſtum mit Arrio vnd an⸗ 


dern ketzern / kleyner vnd von natur geringer ach⸗ 
ten dañ den vatter / vñ nicht für den waren Gott vñ 
vollkommenen erloͤſer halten. Ja der Bapſt vnd 
ſeine falſchen geyſtlichen / machenn ſid) Gott gleich / 
vnnd ſetzen ſich vber Chꝛiſtum / Denn ſie ye woͤllen 
außrichten / nemlich für die ſünden / mit yhꝛen wer⸗ 
cken gnug thun / vnd vns erloͤſen / Welches nach jrer 
lehꝛe / Chꝛiſtus nicht vollkommen gethon hat. 


Catholici vnd Oꝛthodo xi. 


Die Arꝛianer / Macedonier / vnd jre verwand⸗ 
ten (wie wol ſie arge ketzer waren) wolten fie doch / 
wie 
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ſten / Cacholici vnnd D:chodovi / das iſt / der auß⸗ 
bundt / die rechten waren Chꝛiſten / geachtet vnnd 
gehalten ſein / ſo ſie doch nicht wenigers / ja leſterer 
Chꝛiſti waren. Andere rechtgleubigen aber / die 
tren yrꝛthumen nicht wolten glauben / noch anne⸗ 
men / nenneten ſie mit menſchen namen / als / Atha⸗ 
naſianer / von dem frommen gotſeligen lehrer Atha 
naſto. Item Ambꝛoſianer vnd der gleichen. 


Die ſes thut eben auch der Bapſt vnd ſein hauff / 
Schꝛeiben vnd nennen ſich heutigs tags / alleyn Ca 
tholicos / vnnd Oꝛthodo os / die rechten alten glau 
bigen / ſo ſie doch ne wglaubige / vnnd Kakolyci / et 
eccleſia malignantium / mit warheyt moͤgen genen 
net werden vnd vberzeuget ſein, Alle andere aber / 
die jre Sophiſtiſchen lehren / vnnd newliche erdichte 
gottes dienſt / nicht annemen noch glauben woͤllen / 
heyſſen ſte Huſſiten / Lutheriſch / Swingliſch / vnnd 
der gleichen. Sagen auch wol / aber mitt vnwar⸗ 
heyt (wie die gottloſen Juden vnnd Heyden Sanct 
Paulo / Silæ vnnd Timorheo/ Actorum am ſechtze⸗ 
henden vnnd am ſiebentzehenden capicel/ vnd auch 
die Arꝛianer thetten) Die Pꝛoteſtirenden vnd Lu 
theriſchen (wie ſie es nennen) ſeien ketzer vnnd auff⸗ 
ruͤrer / So doch der Bapſt vnd ſeine beſchoꝛne rott / 
die groͤſſeſten ketzer vnd auffruͤrer mit warheyt moͤ⸗ 
gen genennet vnd erwiſen werden / vnnd auch ſind, 
Wie dieſes neben andern Bapſt Pauli des dꝛitten 
pater num cõſilium / das iſt / Trewer viz vaͤtter licher 
rath im 15 4 6, Vnd darnach Pater na admonitio / 


— 


wie Col. S. Curio meldet / ftir allen andern Chꝛi⸗ 


S. Aus 
guſti⸗ 

nus de 
hereſi⸗ 


bus. 


vaͤtterliche warnung / im jar tauſent fünffhundert 
vnd im vier vnd viertzigſten / an Reyſer Carolum 
quintum beſchehen / vnd im truck außgangen / gnuͤg 
[am erweiſen vnd bezeugen. 

Eunomiani. 

Die Eunomianer gaben für vnd lehꝛeten / vber 
ober zelte der Arrianer vnd Macedonianer ketze, 
reien / Das wer ſich jrer geheymnus / Sacramenten 
vnd Gottes dienſten teylhafftig machet vnnd ge⸗ 
pꝛauchet / dem moͤchten die ſünde nicht ſchaden noch 
verdamlich ſein. Sondern in krafft der ſelbigen ge⸗ 
thanen Gottes dienſten / weren alle ſünd abgetilget / 
verzihen vnd vergeben. 

Hat aber nicht der Bapſt / ſampt ſeiner beſchoꝛ 
nen rotte / gleich den Eunomianern / verzeihung der 
ſünden / jren erdichten Gottes dienſten vnd wercken 
zůgeſchꝛieben!? Haben ſic nicht gelehꝛet / Sie koͤnnen 
mit jren Meſſen / Vigilien / ſingen / leſen / vñ andern 
platen vnd kloſter wercken / ex opere operato/inn 

rafft gethones wercks(on glauben vnd ware beſſe⸗ 
rung) für die ſünder genůg thun. Sie koͤnnens ja 
nicht leugnen / jre eygene buͤcher bezeugents / Vnnd 
wer ſich ſolcher jrer werck teylhafftig mache / ſonder 
lich mit gaben / der ſet von ſeinen ſünden ledig / vnnd 
moͤgen jm ytzt nicht mehꝛ ſchaden? Welches für war 
beyde weltlichen vnd geyſtlichen wuͤcherern / ſtuͤlreu 
bern / moͤꝛdern / dieben / reubern / ehebꝛechern / huren 
vnd allen gottloſen / eyn gewündſchte lehꝛe vnd han 
del iſt. Den wennſie lange zeit land vnd leut beſchiſ⸗ 
ſen / ber aubet / vnd wol außgebubet haben / als dann 
beichten ſic in eynem Roͤmiſchen ablas, laſſen Meſs 
halten / 


Halten / oder geben eetwas in eyn Cloſter / ob ſie ſchon 
für vnd für in ſünden beharꝛen / ſo ſchadet jnen doch 


die ſünd nicht / ſondern ſein abſoluirt von pein vnd 
ſchuld / wie diſes alles die erfarung erweiſet, 


Euchetæ Pſallianer/ Meſſalianer / 
| Die Beter. 


Euchetæ / oder Pſalliani / Beter / oder Senger / Tripar, 


li og. 


waren eyn beſondere rott / fauler / muͤſſiger vñ freſ⸗ 
ſiger menſchen / welche nichts anders thetten / dann 
das ſie für vnd für mit ſchneller bewegung der leff⸗ 
tzen vnd mundes / pſalmen ſungen oder beteten / ſag⸗ 
ten / Man müßt on vnterlaß beten. 

Was thund des Bapſts Pfaffen vnd Muͤuch 
anders / dann das ſie fru vnd ſpat / in jren Stifften 
vnd Cloͤſtern / ſingen / heulen / pꝛüllen / plappeꝛn / vnd 
wie ſie ſagen / beten: Vil mal mit ſolcher ſchnelle des 
mundes (voꝛab wenn ſic eyn todten gefreß haben / 
oder todten vigilg pꝛoppelenn / vnd die pꝛeſentz nicht 
feyſt iſt) das ſie ſelbs nicht wiſſen was ſte beten oder 
ſingen / Bereden doch die leut / ſie ſingen vnnd beten 
für andere / ſo ſie arbeyten odder ſchaffenn / Geilen 
hiemit abe andern leutten jr gellt / wein / koꝛn / eyer / 
keeß / vnd alles des man geleben muß. 

Zum andern / Diſe Enchetæ vnd Beter / wolten 
auch keyn arbeyt thun / Niemant mit haußſoꝛge die⸗ 
nen / Nicht ſtudieren / keyn handt arbeyt / ſich zuer⸗ 
neren / treiben / Sondern alſo faule Moͤnch vnnd 
Pfaffen ſein / andern leuten jre narung abe geilen / 
vnd muͤſſig da von leben. b 


cap. x. 


Es ſagen ja die Papiſten ſieſeien geyſtliche leur 
welchen nicht gezimme zuarbeyten / ſonder muͤſſen 
jres gottes dienſts fiir ſich vnd andere pflegen. Sind 
alſo inn der warheyt rechte ventres / faule vnd freſſt 
ge beuche / Von welchen S. Paulus Rom. am xvj. 
hat geweiſſaget / ſpꝛicht: Ich ermane aber cuch lie⸗ 
ben bꝛuͤder / das jr aufffehet / vff die da zertrennung 
vnd erger nus anrichten (wie alle Moͤnch vnd pfaf 
fen) neben der lehꝛe die jr gelernet habt / vnnd wei⸗ 
chet von den ſelbigen / denn ſolche dienen nicht dem 
herꝛn Jeſu Chꝛiſto / ſonder jrem bauch. Vnd Phi⸗ 
lip. 3. Sehet auff die hunde / ſehet auff die boͤſen ar⸗ 
beyter / vnd feinde des creutzes Chꝛiſti / welcher ende 
iſt das verdamnus / welcher der bauch jr gott iſt / 
vnd jr ehꝛe zuſchanden wirt / deren die irꝛdiſch geſin 
net ſein. | | 

Jum dzfreen/ Die Pfallirer wuͤrden auch En⸗ 
thuſtaſtæ / das iſt / Opfferer (wie Theodoꝛctus inn 
Triparcica hiſtoꝛia libꝛo ſeptimo c apite vndecimo 
meldet) genennet / vnd die der geyſt beſonders ange 
balaſen vnd erleuchtet hette. 


Alſo ſind die Papiſten auch ware Enthuſia⸗ 
ſtæ / Denn ſte ja für geben / ſie halten taͤglich meſs / 
vnd o ffern innder ſelbigen den leib vnd blůt Chꝛi⸗ 
ſti / für die ſü lade der lebendigen vnnd todten / wider 
die helle clare ſchꝛifft / welche bezeuget / das ſich Chꝛi 
ſtus ſelbs / eyn mal ant ſtammen des creutzes für als 
ler menſchen ſünde / Gott dem vatter habe auffge⸗ 
opfferet / vnnd eyn ewige erloͤſung funden / Hebꝛeo⸗ 
run ain neundten vnd am zehenden capitel. 

Zum 


Zum vierden. Die Euchetæ vnd Beter hielten 
qſre treum für ge wiſſe pꝛopheceien vnnd weiſſagun⸗ 
en. 
g Alſo haben auch vil Moͤnch vnnd Pfaffen / be⸗ 
ſondere geſicht / vnd (wie ſie ſagten ) offenbarungen / 
jre Meſſen / vnd andere teuffels werck dadurch 3ube 
krefftigen / für geben. Lieber Chꝛiſt / wo mit iſt im 
Bapſtumb / das erdichte fegfewer entzündet / vnd 
ſeel meſſen beſtetiget worden / dann mit Moͤnch treu 
men / erlognen geſichten vnd offenbarungen? Man 
beſehe Dialogos Gꝛegoꝛij Papx / vnd der Papiſten 
pꝛedige auff aller ſeelentag beſchehen vnd heſchꝛie⸗ 
ben / ſo wirt man es ſehen vnd die luͤgen greiffen. 
Zum fünfften / Von reynigung der ſeelen triben 
die Beter wunder fabelwerck. 

Was wunderbarlicher fabel vnd luͤgen / haben 
Moͤnch vnd Pfaffen erdicht / vnd offentlich als eyn 
newe pꝛophecei gepꝛediget / vom fegfewer vnd rey⸗ 
nigung der ſeelen! Wie dieſes jre pꝛedigen auff aller 
ſeelen tag beſchehen bezeugen / damit ſie die gantzen 
Chꝛiſtenheyt ſchendtlich verfüret / bethoͤꝛet / vnnd 
vmb jr gellt vnd gůt beſchiſſen / Sie aber dauon inn 
allem ſauſe vnnd wolluſt / mit yhren huren (welches 
doch die Euchetæ nicht berüchtiget werden) gelebet / 
vil armer leutt aber durch jre geſpenſt vnd geplerꝛ 
verfüret / welche kaum das liebe trocken bꝛot / für 
jrem vnuerſchampten geilen / zueſſen behalten. 


Donatiani. Donatiſkx, Montenſes. 


Die Donatianer hieltens inn der lehꝛe mit den 
ij 


Catharis vnd Arꝛianer (von welchen oben geſagty 
Sie hatten aber diſe beſondere weiß vnd ge bꝛauch / 
Das ſie alles ſo inn heyliger geſchtijfr/jrer opinion 
vnd ketzereiſchen lehꝛe / zuwidder erfunden / vom na 
türlichen ſinn vnd verſtandt / auff eyn allegoꝛi / geyſt 
lichen vnd frembden verſtandt / den eynfeltigen hie⸗ 
mit eyn auge zuverkleyben / vnnd vom rechten vers 
ſtandt der heyligen geſchꝛifft abzufuͤren / deutteten / 
auff das jre buͤberei deſto weniger vermercket wür⸗ 
de 


Schꝛifft / Nemlich / mit er dichten allegouen{(das iſt / 


So man eyn anders redt / vnd cyn anders meynct) 


geſpielet. Als wenn man ſagt: Sonn vnd monde er⸗ 
leuchten die erden. Dieſes deutten des Bapſts Juris 


ſten / Sophiſten vnd ſuppenlecker alſo: Die ſonn / das 


iſt der Bapſt / iſt der groͤlſiſt vnd hoͤhiſt. Der Mond 
aber / das iſt der Keyſer / iſt vnter dem Bapſt / eyn 
Fleyner herꝛ in der welt / vnd muß ſein liecht / das iſt / 
gewalt / wie der Mon von der Sonnen / vom Bapſt 
empfahen. Durch ſolche vnd der gleichen vnzeittge 
allegoꝛien / vnd verwandte reden / ſind die eynfaͤlti⸗ 
gen von dem artigen vnd waren ſinn vnnd rechten 
verſtandt der heyligen Schꝛifft abgefüret worden / 
Bar ʒzů die krafft / frucht / vnd verdienſt vnſers hern 
Jeſu Chꝛiſti / vns in heyliger Schꝛifft fürgetragen / 
gantz vertunckelt / vnnd der recht waar verſtandt / 
Pꝛophetiſcher vnd A poſtoliſcher geſchꝛifft vnd leht 
vntergetruckt / vnd jre vngereumpte allegoꝛien (wie 
der Papiſten Thalmud / Rationale diuinoꝛum ge⸗ 
nant / 


Dieſes zwar treibt auch der Bapſt / ſampt ſei⸗ 
nen Sophiſten vnnd ſchuͤllehꝛern in außlegung der 
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nant / gnugſam er weiſet) vnd falſche deutungen der 
heyligen Schꝛifft / als aller ley fabeln / von den heyli⸗ 


gen / von der Roͤmiſchen kirchen gewallt / pfaffen 


moͤnchen / meſſen / vnd andern / an heyliger geſchꝛifft 
ſtatt gelehꝛet woꝛden. Vnd haben es die pfaffen vnd 
moͤnch durch jre allegoꝛien / tyr annei vnd geitzendt⸗ 
lich dahin gearbeytet vñ bꝛacht / das die Bibel / das 
iſt alt vnd new teſtament / weder von pfaffen noch 
Leyen iſt geleſen noch verſtanden / ja gar vnter die 
banck geſchoben / vnd der Baͤpſtler tandt / ſatzungen 
vnd luͤgen / an ſtatt der heyligen geſchꝛifft / außge⸗ 
růffet worden, Denn ſie alle zeit / wie noch / beſoꝛget / 
die Leyen wuͤrden auß heyliger geſchꝛifft / beyde 
Bapſts vnd pfaffen betrůg erſehen vnd erlernen / 
Wie doch / Gott ſei lob / beſchehen iſt. 

Zum andern / ſage Donatus (wie S. Auguſti⸗ 
nus de hær eſib.ſchꝛeibet) das nirgents mehꝛ inn der 
gantzen wellt / Chꝛiſten / oder die Chꝛiſtliche kirche 


were / dann alleyn bei jm / vnd ſeinen rottgenoſſen / 


das iſt / die ſeiner lehre anhengig weren. 
Alſo ſagt auch der Roͤmiſch Biſchoff / Alle die 
dem Roͤmiſchen ſtuͤl nicht gehoꝛſam vnd vnterthe⸗ 


nig ſein woͤllen / Auch jnen nicht / als das haupt der 


Chꝛiſtlichen kirchen / er kennen vnnd anbeten / ſeine 
vnd ſeiner Sophiſten außlegungen vnd falſche deu⸗ 
tungen der geſchꝛifft / nicht annemen noch glauben 


woͤllen / Die haltet er ſchiſmaticos vnnd hæreticos / 


Das iſt / als vnchꝛiſten / abtrünnige / vnd ketzer / ver⸗ 

bannet vnd verflůchet ſie. Vnd will der Bapſt mie 

ſeiner rott / alleyn der außbundt vnd rechte Chꝛiſt⸗ 

liche kirche ſein, So doch er ſich ſelbs "x den Dos 
| i 
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natlanern von allen waren kindern Gottes / durch 
ſeine tyr annei / falſche lehꝛe vnd ſatzungen (wie auch 
die biſchoͤffe vnd pfaffen zů Hieruſalem / ſich wider 
Chꝛiſtum vnnd ſeine Apoſtolen ſetzten vnnd abſons 
derten) trennet / ja die war Chꝛiſtliche kirche durch 
andere potentaten verfolget / vnd hierinn der recht 
Endcchꝛiſt / er kleret vnd er kennet wirt. 
| Pꝛiſcillianiſtæ. 
Pꝛiſcillianer / von jrem Hiſpaniſchen ketzermey 
ſter Pꝛiſcilliano alſo genennet / waren mit ob erzel⸗ 
ten / der Gnoſticei vnnd Manicheer ketzereien be⸗ 


hafft. Hatten in ſonderheyt dieſe woꝛt vnd lehꝛe vn⸗ 


ter jnen / Jura Peiera / das iſt / Thu eyn eyd / Bꝛe⸗ 
che den eyd. Cehꝛeten damit / das jre rottgenoſſen 


mochten one ſünd eydbꝛuͤchig werden. 


Der Bapſt / vnd ſeine vermeynten geyſtlichen / 
werden in ytzt erzelten ſtuͤcken / gantz gefliſſene vnd 
getꝛewe nachfolger der Pꝛiſcillianer erfundẽ / Wel⸗ 
ches inn ſonderheyt die acta vnnd handlungen des 
Coſtentzer Concily gnůgſam beweiſen. Denn imſel⸗ 
bigen Concilio warde den heyligen zeugen Chꝛiſti / 
Joanni Huſs / vnd Hieronymo Pꝛagen / von Rey⸗ 
ſer Sigmund / eyn frei ſicher geleyt / zů vnd ab dem 
Concilio in jre gewarſam zukom̃en / verheyſſen vnd 
zůgeſchꝛieben ( Sihe das war Jura) aber nicht ge⸗ 
halten. Denn der Bapſt vnd Pfaffen beredten den 
frommen Reyſer vnnd andere Fürſten / Sie weren 
diſen vnnd andern ketzern (die doch keyner ketzerci 
auß Gottes wort vberzeugt noch vber wunden) zů⸗ 
geſagt / ver bꝛiefft vnd verſiglet geleyt / nicht ſchuldig 
zuhalten / Vnnd haben ſie auch wider alles — 
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Fürſtliche trewe vñ zůgeſagtes geleydt / tyranniſch 
verbꝛennet. Sihe das war Peiera / Deñ der Bapſt 
hatte ſie auff Pꝛiſcillianiſche weiſe geleret vnd bere⸗ 
det / Hb ſchon Reyſer vnd Für ſten im zugefallen / 
meyneydig würden / ſolt es jnen nicht ſchaden / Denn 
auß krafft himliſch gewalts / künte er ſie von dieſen 
vnd allen andern meyneyden vin ſünden / vol kom̃en 
abſoluiren / dz es jnen nicht ſchaden moͤcht. Wie dañ 
auch noch heutigs tags Bapſt vñ pfaffen meniglich 
bereden vii leren / man ſei den Lutheriſchen ketzern 
(wie ſie es nennen) zůgelagten glauben vnd geleydt / 
nicht ſchuldig zuhalten. Vnd diſes hat ſich offtmals 
in kurtz verſchienen jaren waar ſein in der that be⸗ 
funden. In ſonderheyt aber wirt diſes ſtuͤcklin vil⸗ 
feltig zů Rom getriben / wie die Roͤmiſchen geuckler 
vnd fladenweiher / die weinbiſchoͤff vii Cuͤrtiſanen / 
ſampt jrem anhang wol wiſſen / vnd in taͤglicher vn 
uerſchampter vbung haben. 

So muͤſſen auch alle Moͤnch / Pfaffen vnd Non 
nen / keuſch zuleben geloben vnd ſchweren / ob wol 
Baͤpſt vnnd Biſchoff wiſſen / das ſie es nicht halten 
werden noch koͤnnen. Da heyßt es dañ iura / peier a/ 
das iſt / Der Bapſt vnd all ſein hofgeſind / ſind trew⸗ 
loſe / meyneydige boͤßwichter / die nichts halten was 
ſic ſch weren / Denn der Bapſt(wie ſeine heuchler die 
Sophiſten vnd Canoniſten liegen) kan ex plenitu⸗ 
dine poteſtatis / Iñ krafft ſeins volkom̃en gewalts / 
mit ſolchen meyneydigen boͤß wichten diſpenſirn / vñ 

ſie als ſeine getrewe diener von meyneyd / pein vnd 
ſchuld (ob ſic ſchon vnbůßfertig bleiben ) abſoluiren. 
Was moͤcht aber den Pꝛiſcillianern in lehꝛ vñ leben 
gleicher ſein? 


Yum andern. Diſe Pꝛiſcillianer riſſen auch dis 
Eeleut von eynander / der meynung / als ob die Ehe 
eyn vnreyner ſtandt were. 

Zwar der Bapſt zerꝛeiſſet vnd machet (wider 
recht) vil Ebe vmb gelts willen (wie diſes vnlaug⸗ 
bar iſt) Vnd wirde gewißlich die Ehe vom Bapſt / 
als eyn vnreyner ſtandt geachtet / darumb verbeut⸗ 
tet er ſie auch ſeinen fleyſch geyſtlichen / auff das die⸗ 
ſes beſonder heylig volck / durch die Ehe nicht beſud 
delt werde. | _—_— a 
3 Jouinianus. 


Von Jouiniano / eynem Roͤmiſchen Moͤnchen 
vnd Cleric / ſchꝛeibt S. Hieronymus / libꝛo pꝛimo 
aduerſus Jouinianum / Das er der Chꝛiſten Epicu 
rus geweſen ſei. Epicurus aber eyn Neydeniſcber 
Philoſophus / Cehꝛet die ſeligkeyt ſůchen inn leibs 
wolluſt. Hiemit gibt S. Hieronymus zuuerſtehn / 
das dieſer Jouinianus die ſeligkeyt inn leiplichem 
wolluſt / als iſt / hochpꝛacht des lebens / luſt der aus 
gen / geitz vnd reichtumb / vnd luſt des fleyſches / freſ⸗ 
ſen / ſauffen / vnd was dꝛaus volget / geſetzet vnd ge⸗ 
ſuchet habe. 

So man aber der Baͤpſt / Biſchoffen Pfaffen 
vnd Moͤnchen leben / vil hundert jar her im grundt 
beſihet / was iſt es anders dann Epicuriſch 7 Ja ſie 
find in der ſchůl Epicuri füꝛtrefflich vii hochgelert. 

Denn wo nach trachten ſie anders / dann das ſie 
nur vil pfruͤnden / jaͤrlich einkommen / reichtumb vii 
gewalt haben / mit jren hůren vnnd bencklingen zu⸗ 
gerpꝛaſſen vnd zuuerſchwenden / vñ yederman jres 
gefallens 


gefallens bochen moͤgen. Summa / Bauch diener 
find ſie / vnd der bauch iſt jr gott / Philip. 3. 


Zum andern. Diſer Jouinianus hat nicht vil 
vom zůkünfftigen leben gehalten. 


Die Papiſten zwar leben gemeynglich alſo / das 
man wol ſpuͤret / das ſie / wie die Epicurer / vom zů⸗ 
kůnfftigen leben wenig halten. Sie ſind wol gegen 
dem Epicuro vnnd Jouiniano / Sew vnnd wilde 
Eber / Danon Danid inn Pſalmen ſinget / die des 
Herꝛn weinberg vnnd Chꝛiſtliche kirche / mit jrem 
wuͤſten Sewrůſſel vnd leben / zer wuͤlen vnd verwů⸗ 
ſten / Dann weder Sar danapalus / Ariſtippus / Epi 

curus noch Jouinianus (welchen doch die hiſtoꝛien 
eyn wuͤſtes / vnzuͤchtigs / ſewiſch vnd gar vnflaͤtiges 
leben / zůſchꝛeiben) nie ſo ſewiſch vnd vnuerſchampt 
— als yetzt die aller heyligſten vaͤtter / Baͤpſt / 

iſchoͤff / vnd jre junge Sewe (Soͤn wolt ich ſagin) 
Pfaffen vnnd Moͤnch / meniglich zum cxgernus fü 
ren. Welche Epicuriſche Sewweiſe / mit freſſen / 
ſauffen / hůren / vnnd aller vnmaß durch den Bapſt 
vnd ſeine Joninianiſche rott / die fleyſchgeyſtlichen / 
beinahe die gantzen wellt / wie eyn Sündflůdt / vber⸗ 
ſchwemmet vnd beſudlet hat. Wer diſes nicht glau⸗ 
ben woͤlt / der beſchawe eyn kleyne zeit / der vermeyn 
ten geyſtlichen Pꝛelaten hoͤfe vnd haußhaltung / ſo 
wirt es jnen die erfarung leren / wie ſchandtlich vnd 
vnflaͤtig ſie / aber nicht alleyn mit weibern/ſendern / 
auch (voꝛab die Curtiſanen vnd des Bapſts hofge⸗ 
find) mit jren Puſoꝛonen leben / iſt verſtendigen wol 
bewißt. | 
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Pelagiani vnd Celeſtiani. 


Die Pelagianer / wie S. Auguſtinus ſchꝛeibt / wa 
ren groſſe feind Goͤtlicher gnad / ſagten der menſch 
moͤcht one dieſe / auß freiem willen alle Gottes ge⸗ 
bott thun vnd volnbꝛingen. Welches ſagen der lere 
Chꝛiſti zuwidder iſt / da er ſpꝛicht: Oue mich koͤnnet 
jr nichts thun / ꝛc. Joan. 15, Vnd das Gott vns auß 
gnaden / one zůthun vnſerer werck / zur erbſchafft 
ſeines reichs / durch Jeſum Chꝛiſtum / ehe der wellt 
grundt gelegt ward / verſehen vnd veroꝛdnet / vnnd 
vom gewalt der finſternus erꝛedt / auff das ſo wir 
an jn glauben / in ſein reich verſetzet werden. Ephe⸗ 
ſiozum . Dꝛumb ſpꝛicht er: Nie mant kompt zů mir / 
es werde jm dann von meinem vatter gegeben / Jo⸗ 
an. c. Vnd auß diſer gnad Gottes wirre die liebe inn 
vnſere hertzen auß gegoſſen durch den heylgẽ geyſt / 
auff das der glaube durch die liebe thettig ſeie. Ro⸗ 
ma. 5. Vnd wan die Pelagianer durch Gottes wort” 
eingetrieben / vnnd jrer luͤgen geſtrafft worden / ſa⸗ 
gen ſie / Es werde den menſchen Gottes gnad nicht 
darumb gegeben / das ſie one die ſelbigen Gottes ge⸗ 
bott nicht thun / ſonder deſto leichter halten moͤchten. 
Vdoch kündten die menſchen auß freiem willen / one 
Gottes gnad / welche mit dem freien willen gegeben 
würde / Gottes gebott halten. Zů dem ſagten ſie / der 
menſch kuͤndt durch verdienſt der werck / Gottes ge⸗ 
nad erwerben. Goͤtliche verſehung vnd gnad ſchetz⸗ 
ten ſie gering / ſondern ſchꝛieben alle ding zů des men 
ſchen eien willen / wercken vnd verdienſten. 

Dieſe ketzerei / Goͤttlicher gnad vnnd ver dienſt 
Chꝛiſti 


: Chriſti richtig zuwider / hat die rechte alt Chꝛiſtliche 
kirche gentzlich verdampt. Wider dieſe haben S. 
Mieronymus / Auguſtinus / Pꝛoſper / vnd andere vil 
geſchꝛieben / denn ſie A poſtoliſcher lehꝛe gentzlich ent 
gegen iſt / ꝛc. 
Diſe Pelagianiſche ketzerel / haben nachmals die 
newe Roͤmiſche kirch / Pfaffen vnd Moͤnch inn jren 
ſchůlen wider herfür bꝛacht / appꝛobiret / für recht 
vnd gut zum teyl er kennet vnd gehalten / wie dieſe / 
(ob ſie es lengnen woͤlten) beſihe der Schůl lehrer 
vnd Baͤpſtiſchen ſophiſten buͤcher. Auch das vj. De⸗ 
cret / vnd ſeſſton Concily Tridentini (wiewol ſte jm 
bei vnueꝛſtendigen eyn geferbtes / aber inwendig eyn 
beſchiſſen huͤtlin auffſetzen) gnugſam bezeugen. 
Vd welche lerer noch heutigs tags Gottes gnad 
vnd Chꝛiſti ver dienſt vnd erloͤſung gering ſchetzen / 
aber des menſchen freien willen / eygen wer vnnd 
verdienſt ( voꝛab der monch vnd pfaffen) hochheben 
vnd pꝛeiſen / werden vom Bapſk/ vnd ſciner Pela⸗ 
gianiſchen rott / Oꝛthodoxvi vnd Catholic / das iſt / 
rechtgleubige vnd die Chꝛiſtliche kirch genennet. 
Welche lerer aber diſe Pelagianiſche opinionen / 
als ketzeriſch ( wie ſic auch ſind ) widerfechten / Got⸗ 
tes gnad vnd erloͤſung Chꝛiſti alleyn hoch rhuͤmen 
vnd pꝛeiſen / die ſelig keyt durch eyn waren glauben 
vñ veꝛtrawen / alleyn dar iñ leren ſůchen / die werden 
võ Bapfſt vnd ſeinen ketzermeyſtern / als auffr uͤrer / 
gotloß vñ ketzer / aber mit vnwaꝛheyt / geſcholten vñ 
verfolget. Denn ire kuͤchen (kirchen ſole ich ſagen) 
wuͤrt durch ſolche lehꝛe von Goͤttlicher gnad vnnd 
Chꝛiſti erloͤſung geſchmelert. Vnd ver keret alſo der 
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Bapſt / als der reche Endchꝛiſt / alle ding ſelnes ge⸗ 
fallens / vñ iſt gewißlich ſampt allen ſeinen Pfaffen 
vnd Moͤnchen (wie die Pelagianer) eyn Ertzfeind 
Gottes gnaden vnnd ver dienſtes Chꝛiſti / Denn ye 
meh: ſic ren wercken zůſchꝛeiben / ye mehꝛ der gnad 
Gottes vnd Chriſti verdienſt vñ erloͤſung geringert 
würt . Solche Pelagtaniſche lehꝛe aber tragen ſie 
für / vnnd ſchuͤtzens mit gewalt / nicht auß liebe zur 
warheyt / ſondern das ſie jren ablas kram / Meſs / 
vnd andere er dichte heuchel wer > / den narꝛechten 
leuten deſto theurer vmbs gellt ver kauffen moͤgen. 
Vnd in diſem vbertrifft weit der Bapſt Pelagium. 
Denn diſer ſeine gůte werck nicht vmb gellt / wie die 
fleyſchgeyſtlichen / ver kauffet hat. 3 
Zum andern. Die Pelagianer haben auch gele 
ret (wie S. Auguſtinus in Dyponoſtics ſchꝛeibet) 
das libido / boͤſe begirden / vnkeuſchheyt vñ geylheyt 
des fleyſchcs/t eyn ſünd were / Es bedoͤꝛfft ſich auch 
nie mant ſolcher beſchenmen. eg 
Welcher nun der Baͤpſt / Pfaffen vnd Moͤnch 
leben vnd thun / mit erleuterten vnnd claren augen 
recht anſthet / vnd wie ſie jren huͤriſchen / ehebꝛeche⸗ 
riſchen vnd Sodomitiſchen ſtandt füren / vnnd mit 
aller maacht verthedingen / der kan leichtlich ſehen 
vnd vermercken / war für fie hůrerei achten / welche 
jre beʒ auberts weihwaſſer / abgoͤttiſche Meſs / vnnd 
ander grempelwerck hinnemmen vnnd abwaͤſſchen 
kan / ſcilicet. Aber es iſt keyn ketzerei / die nicht ent⸗ 
weder hůrerei vnd vn keuſchheyt geringe geachtet 
oder aber den Eeſtandt verachtet / vnd jren rottge⸗ 
noſſen / als vnreyn / ver botten habe, Auff das ja — 
| dieſem 


dieſem ſtuͤcklin jre teuffeliſche leren / abgemalet vnd 
erkennet würden / Wie ſolt nun diſes am haupt vnd 
ſtinckendem pfůle aller ketzerei dem Bapſtumb faͤ⸗ 


len: 
ahometes. 


Mahometes / der Türcken abgott / vnd das Ro 
miſch Bapſtumb / haben eynen geringen vnd vnſich 
tigen anfang mit eynander gehabt. Sind beinahe 
zů eyner zeit / als zwen bꝛuͤder / oder zwen arm an 
eynem leib geboꝛn vnd inn der welt entſtanden. 


Mahometes war erſtlich eynes Arabiſchenn 
kauffmans knecht / vnd eyn Neſtoꝛianiſcher ketzer 
¶Neſtoꝛius aber leugnet Chꝛiſtum Gottes ſohn ſein 
auß Maria geboꝛn. Tripart.lib.vij. cap.iiij. Nach⸗ 
mals aber hat der Mahomet eyn newe Sect vnnd 
Feneret im Türckiſchen Alkoꝛan angerichtet. Gab 
für vnd rhuͤmet er wer eyn pꝛophet des ewigen vnd 
e Gottes Hat auch hiemit vil volcks in Ara⸗ 
ia vnnd Aphꝛica jm anhengig gemacht / Iſt alſo 
auß eynem knecht eyn groſſct lands fürſt worden, 
Dieſes aber iſt beſchehen zur zelt Reyſers Heraclij 
zů Conſt antinopel / nach Chꝛiſti geburt / DCG XX. 
(wie Raph. Volater. ſchꝛeibt) do ytzt dieſe / dann je⸗ 
ne künigreich vnnd landtſcha fften vom Roͤmiſchen 
Keyſerthumb hinweg gefallen waren:? 

Eyn kurtze zeit zunoꝛ / nach Chꝛiſti geburt 605. 
ſar / ward Bonifacius ii. dennzumal Biſchoff 38 
Rom / eyn ſtoltzer ehꝛgeitziger man. Auff ſein vilfel⸗ 
tiges anhalten / vnd auß bewilligung Keyſer Phe⸗ 
cas (welcher ſeinen herꝛen / Aeyſer Mauricium / 

9 iy 
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ſampt weib vnd kinden zunoꝛ ermoͤꝛdet hat. Sihe 
wol eyn feiner ſtiffter des Bapſtums) zum pꝛimat / 
haupt vnd oberſten vber alle kirchen vnd Biſchoffe 
inn der gantzen Chꝛiſtenheyt / wider Chꝛiſtum vnd 
ſein woꝛt / auffge woꝛffen / eingedꝛungen vnd beſteti⸗ 
get. In alſo auß dem armen Roͤmiſchen Biſchoff in 
kurtzem eyn groſſer landtfürſt woꝛden. Bald dar⸗ 
nach haben die Baͤpſt Welſchland vnd Lombar⸗ 
dei / durch hülff der Francken / in jre klawen gefaſ⸗ 
ſet / volgends koͤnige inn r anckreich geſetzet vnd 

entſetzet / ꝛc. 
um andern. Mahomet ſampt ſeinen nach kom 
men regenten / hat obgemelte künigreich ſampt an⸗ 
dern / in ſeine falſche lehꝛe / religion / vnnd Alcoꝛan / 
mit ſchoͤnen ſchmeychelwoꝛten / liſten / vnd mit dem 

ſchwerdt bꝛacht. | | 
Das Bapſkumb aber hat das gantz occidentiſch 
Roͤmiſch Keyſerthumb vnd koͤnigreich vnter ſeinen 
gewalt / falſche lehꝛe vnd ſatzungen / im namen des 
pꝛimats vnd ſtatthalters Chꝛiſti / mit liſt vnd welt⸗ 
lichem arm bezwungen. Iſt alſo} wie auch Maho⸗ 
met / eyn ber: des geyſtlichen vn weltlichen ſchwerts 
(welches er ſich auch inn ſeinen Decretalen rhuͤmet) 
mit der zeit woꝛden / Welches auch bezeuget vnd an⸗ 
zeyget des Bapſts trifache kron / nemlich dz er dꝛei / 
ja vil koͤnige / im Roͤ. reich jres gewalts entſetzet vnd 
eingenom̃en / ja das gang Rs. reich in ſciner handt 
hab. Welches er auch in dem beweiſet / das er das ſel 
bige reich ett wan an die Frantzoſen / ettwan an die 
Teutſchen ſeines gefallens gewendet / Keyſer nach 
feinem muͤtwillen geſetzet vnd entſetzet hat. 
| | Ma⸗ 


Mahometes ver wuͤſtet vnd verherget alle / die 
ſeinen Alkoꝛan vi ſatzunge nicht annemen wollen/ 
vnd müſſen in ſchwerer dienſtbarkeyt leben. 

Der Bapſt ſampt den ſeinen / würget auch / hens 
cket / trencket vnnd bꝛennet / alle / die ſeinen falſchen 
vnd teuffeliſchen lehꝛen widerſtehn / vnd nicht gele⸗ 
ben woͤllen. Vnd in diſem vbertrifft der Bapſt den 
Mahomet / Denn der Turck laſſet eynem yeden ſets 
nen glauben für ſich. Der Bapſt aber wuͤrget alles / 
(on Juden vnd Tuͤrcken) was nicht glaubt wie vnd 
was er wil. Pooch ſtreiten ſie bede mit aller maacht 
wider Chꝛiſtum / ſein Euangelion / vnd alle ſeine an 
gehoͤꝛigen / ob ſic ſie außrotten moͤchten. Daher fie 
auch billich das zweyhoͤꝛnig thier inn der Offenba⸗ 
rung Joannis am viij. cap. genent werden / das iſt / 
die zwey gewaltigen reich auff erden / die wider Chit 
ſtum vnd ſeine heyligen ſtreitten / Vnnd leſter woꝛt / 
doch als von Gottes wegen vnd Stathalter Chꝛiſti 
vnd Gottes / reden werden. 

4 Mahomet vnd ſeine Türcken / haben in jren 
ceremonien vnnd erdichten Gottes dienſten / eynen 
gantz geyſtlichen ſthcin, Sie beten tags offtmals. 
Sie reynigen ſich / Sie neygen ſich vnd fallen auff 
die erd im gebet / Sie trincken keyn wein / Eſſen auff 
der erden / Sie gehn auch wallen zů jrem geſtoꝛben 
Mahomet gen Mecha / ꝛc. Wer wolt nun fagen das 
ſolchs nicht fromme vnd heylige leutt weren? Phe 
Moͤnch fuͤren eyn ſeer ſtrenges leben / vnd erzeygen 
ich wie vnſchuldige ſchaͤfflin / So doch vnter dem 
ſchafsfelle / eyn blůtgyriger Lewe / vnd reiſſender 
wolff verbutzet leiget. JE 


Hat aber nicht das Bapſtumb eynen herlichen 
vnd geyſtlichen ſchein / in mancherley Ceremonien / 
mit Meſſiren / beten / murmelen / plerꝛen / ſingen / glo⸗ 
cken ſtür men / oꝛglen / pfeiffen / feiertagen / faſtenn / 
wallfaͤrten / kirchen geſchmucke / mancherley kley⸗ 
dung / kutten / kappen / Choꝛroͤck / platten / vnnd der 
gleichen one zaal moͤnchen / vnd heuchelwerck. Be⸗ 
ſpꝛengen vnd reynigen ſich offtmals mit weihwaſ⸗ 
ſer, Etliche eſſen nimmer / oder ja nicht zu allen zei⸗ 
ten fleyſch / aber gůter wein ſchmacket jnen wol. 


Wer woͤlte ſagen das diſes alles nicht groſſe hey⸗ 


ligkeyt were? Aber Joannes ſagt / das dieſes zwey⸗ 
hoͤꝛnig thier (Türckenthumb vnd Bapſtumb) hab 
eyn menſchlichs vnd freundtlich anſehen / vnd ſeine 
geſtalt eynes vnſchuldigen lambs. Aber dieſes Thi⸗ 
res leſter maul / werde groſſe leſterung reden wider 
Gott vñ ſeine heyligen. Wie auch beyde Bapſtumb 
vnd Türckenthumb / lange zeit gethon vnd noch heu 
tigs tags thun. 

Zum fünfften. Wie Mahomet ſeine falſche lehꝛ 


vnndreligion / mit der Fauſt vnnd ſchwerdt ſchuͤtzet 


vnd erhaltet / Alſo des Bapſtes ab goͤtterei / erdichte 
Gottes dienſt vnd falſche lehꝛe ſchützen vnd erhalten 
etliche potentaten mit dem ſchwerdt vnd nicht mit 
recht / ſie were ſonſt langeſt zugrund gangen. 

Zum ſechſten. Mahomet ſagt auß teuffeliſchem 


Gottes. Wiewol er jn eynen fürtrefflichen pꝛophe⸗ 
ten / vnd hoͤchſte creatur Gottes / vom heyligen geyſt 
in Maria empfangen / bekennet / vnd nennet jn Got 
tes geyſt vnd ſeel. Verlachets aber ſo man C — 
| ottes 


geyſt / Chꝛiſtus ſei nicht natürlicher vnd warer ſohn 


Gottes Sohn nennet. Leugnet das er warhafftig 
gelitten / vnd hiemit für vnſer ſünden gnůg gethon 
vnd vom ewigen code erloͤſet. Welchs ja Chꝛiſtum 
zů nichts machen vnd jm wider ſpꝛechen iſt, 

Das Baͤpſtiſch reich zwar fuͤret wol Chꝛiſtum 
im mund / verleugnet aber die krafft ſcines leidens 
vnd ſterbens / nemlich die vollkommen gnugthuung 

für vnſcr ſünde / Inn dem / das ſie andere gniigihus 
ungen / für jre vnd anderer menſchen ſünde / mit jren 
Meſſen / Vigilien / plerꝛen / fegfewꝛ / walfarten / vnd 
andern Moͤnchen vnnd pfaffen wer on zal / zů ey⸗ 
ner gnůgthuung für die ſunden auffrichten. Das iſt 
ja mit der that leugnen / das Chꝛiſtus warer Gott / 
vnd warhafftig für vnſer ſünden geſtoꝛben ſei vnnd 

gnůg darfür gethon hab. ; 

Zum ſicbenden. Mahomet ſaget auch / er hab 
eyn beſſer vnd vol kommener geſatz vnd lehꝛe / denn 
Moſes oder Chꝛiſtus gegeben. Erhebt ſich alſo hoch 
vber Chꝛiſtum vnd ſein Euangelion / Oder machet 
ſich ja Chꝛiſto gleich / wic wol er beyde Moſen vnnd 
Chꝛiſtum / ſampt dem Euangelio herlich vnnd für⸗ 

treffllich lobet. : | | 
Zwar den Baͤpſten iſt die heylige vnndpꝛophe⸗ 
tiſche ſchꝛifft (welche doch eynen yden menſchen Got 
tes voll kommen vnd zů allem gůten werck geſchickt 
machen kan / ꝛc. 2. Tim. 3.) auch nicht gnůg vnd vols 
kommen geweßt. Sonder ſie haben jren geyfer / men 
ſchen kaat / Decretales vnd ſatzungen / als die rechte 
vol kommene lehꝛ zur ſeligkeyt notwendig hinan ge 
Flebet vnd geflicket / Woͤllens auch nicht geringer / 
dann Chꝛiſti ſelbs woꝛt / bei verluſt der „rn 


balten haben. Sie rhuͤmen auch vnd gebꝛauchen die 
pꝛophetiſchen ſchꝛifft vnd Euãgclion / wo fie zu jrem 
pꝛacht vnd bauch dienen. Die Baͤpſt anmaſſen jnen 
auch den gewalt Chꝛiſti / nennen ſich ſeine ſtatbalter / 
(deñ er iſt bei jnen nicht anheymiſch) ſagen ſie ſeien 
herꝛn in himel vnd erden / gebieten den engeln / die ſee 
len auſſermfegfewꝛ / in krafft jres ablaß / gen himel 
zufuͤren / welchs ſich ja Chꝛiſto gleich machen iſt. Sie 
ſchꝛeiben ſich vnd woͤllen auch für herzn vber Aeys 
ſer / Roͤnige / vnd alle menſchen gehalten ſein / ſagen 
auch fic koͤñen nit irꝛen / welchs ſich ja zum Got mach 
en iſt / ſpꝛechen der Bapſt ſei das Heupt vnd Bꝛeut⸗ 
gam der Chrſſtliþen Kirchen / welchs doch iſt Chꝛi⸗ 
ſto ſein ehꝛ rauben / vñ den heyligen geyſt lugenſtraf 
fen / welcher ſagt Chiiſtus ſei das Heupt vnd Brene 

am ſeiner kirchen / ſeiner gleubigen Epheſ.i. Col. 1, 
Joan. 3. Matt. g. welcher jnen alle ſeine guͤter / weiß⸗ 
heyt / gerechtig keyt / heilig keyt / erloͤſung vnd ewiges 
leben er woꝛben vnd zum erbgůt gegeben / aber vnſer 
guͤter / als ſünd / todt / vnnd ver damnus / auff ſich als 
ſerne eigne genomen / vnd vns dauon erloͤſet. Zu di⸗ 
ſem ſagen die Baͤpſt / das Euangelion vnd ſeine auß 
legung ſtehe in jr em gewalt vñ jrem beſchoꝛnen hauf 
fen alleyn zu / vnd ſei auch jeder man derſelben außle 
gung nicht weniger dann Gottes woꝛt ſelbs ſchuldig 
zugleuben vnd zugeleben. 

Item / ſie moͤgen (ſpꝛechen ſie) Satzungen vnnd 
Artickel des Glaubens machen / jres gefallens / heut 
ja / moꝛgen neyn / wie diſes jre Concilien / Decreta 
vnnd Decrecales vielfaltig beweiſen. Es gebür auch 
keynem menſchen (ſagen te) ſie in einigem 9 70 

vaſe 


ſtraffen ! ob ſie wol lehꝛen vnd thun / das dem Euan⸗ 
gelio Jeſu Chꝛiſii / vndſeiner erloͤſung richtig zu wid 
der iſt / vnnd hie durch viel tauſent ſeelen in abgrund 
der hellen füren / welchs ſich ja vber Chꝛiſtum / ſein 
woꝛt / vñ alles was Gott heyßt / er heben iſt / vñ jn mit 
dem Türckiſchen Mahomet vnder die fuͤſſe tretten. 

Zum Achten / der Mahometh erlaubt ſeinen an⸗ 
hengern viel ehe weiber zuhaben / dabei ſie doch er⸗ 
ſchꝛoͤckliche Sodomitiſche laſter treiben vnd vben. 

Die Baͤpſt aber geſtatten vnnd hoͤgen hurerei / 
verbieten auß Teuffeliſchem rath / jhren Pꝛieſtern / 
Moͤnchen vnd Nonnen / den Eheſtand / der doch al 
len menſchen ehꝛlich vnd von Gott niemand verbot 
ten iſt / Hebꝛeoꝛ. 12. geſtatten viel ehe / das jre fleiſch⸗ 
geyſtlichen in offentlicher hurerei vnd Sodomei le⸗ 
ben / dann Ehelich werden. 

Zum neunden / Mahometes ſagt in ſeinem Alko 
ran / er ſei von Gott geſant / nicht wunder werck zu⸗ 
thun / ſonder mit der fauſt vnnd ſchwert zuwircken / 
welches er auch fleiſſig / mit würgen vnnd hinſchleif⸗ 
fen der armen Chꝛiſten / außrichtet / wie wir leyder / 
deſſen taͤglich erfaren. 

Diefem volgen getrewlich nach die Roͤmiſchen 
Tyrannen vnd Baͤpſt / Sagen man ſol mit keynem 
ketzet / das iſt / der nicht glauben will / wie vnd was 
ſie woͤllen / vil diſputiren / jn auch nicht hoͤꝛen / ob er 
ſchon auß Gots wort ſeines glaubẽs koͤnt vi wole 
rechnung geben · Sondern wer wider jre gottloſen 
lehꝛen / erdichte vnd nichtige cexemonien nur mauff⸗ 
tzet / der ſol vnd muß ſterben / wie wir ytzt in der that 
ſehen vnd erfaren. Das alle die den 7 nicht an⸗ 
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beten / vnd ſeine Antichhꝛiſtiſche leh: nicht annemen 
woͤllen / die muͤſſen ſterben oder ver folget ſein. Was 
jamer / moꝛdt vnd blůtvergieſſen haben die Baͤpſt 
vnd jre beſchoꝛne rott / in ettlich hundert jaren zwi⸗ 
ſchen Teutſchen / Welſchen vnd Frantzoſen geſtifftet 
vnd angerichtet. Wie vil Teutſches Chriſten blues 
iſt in den nehſten dꝛeiſſig jaren / durch der blůtgiri⸗ 
gen Baͤpſt vnd pfaffen anſtifftung / in kriegen vnd 
ſonſt / mit bꝛennen vnd wuͤrgen verqoſſcu worden? 
vnd iſt noch keyn anffhoͤꝛens da / vnd diſcs alles das 
rumb / das man nicht in ſein leſterſchůl gehn / vnd jn 
anbetten will. | A 
Nun ſehe frommer Chꝛiſt / was vnderſcheyd 
$wiſchen Tür ckenthumb vii Bapſtumb ſei: Nichts 
dann der name vnd vngleiche Ceremonien / ſonſt le⸗ 
ſtern ſie bede zugleich Chꝛiſtum vnd ſein woꝛt / vn- 
terſtehn es auch außzureuten vnd zutilgen. So moͤꝛ 
den vnd wuͤrgen ſie die Chꝛiſten auffs fleiſſigſt / wie 
getrewe kinder jres vatters des teuffels / der von an 
fang eyn luͤgener vnd moͤꝛder iſt. Chꝛiſtus vnſer 
herꝛ vnd heylandt / woͤlle ſichſeines armen vnd kley 
nen heufflins gnediglich erbarmen. 


Antichꝛiſtus / Endchꝛiſt / 
vnd Babyloniſche hure. 

Was bedarffes aber vil wore vnd erzelung et- 
licher für nemſten ketzer eien? So doch das gantz 
Bapſtumb vnd ytzige Roͤmiſche kirche Monch vnd 
Pfaffenn / zum groͤſten theyl / der ware Endchꝛiſt 
ſelbſt / Rote hůre vnd ſeltzams Thier / mit 8 

na 


nach S. Johans weiſſagung / mag genent werden. 


Denn am vvij.capitel malet vns S. Johans augen 


ſcheinlich für. Zum erſten / eyn weib. Zum andern / in 
huͤriſcher kleydung. Jum dritten / die eyn guͤldenen 
becher in jrer handt tregt. Zum vierden / vol vnflats 
jrer hitrerci. Welchen ſic fürnemlich den koͤnigen vii 

ewaltigen / nachmals allen voͤlckern vnd heyden / 
dar beuttet / an jrer ſtirn ſteht geſchꝛieben der name 
diſes geheymnus. Zum fünfften / Die groſſe Baby⸗ 
lon. Zum ſechſten / die mutter der huůͤrerei vnd aller 
grewel / auch laſter auff erden. Zum ſiebenden / dieſes 
weib aber ſitzet auff eynem roſenfarben Thier. Jum 
achten / Das war voll namen der leſterung / vnnd 
hatte ſieben heupter vnd zehen hoͤꝛner / ꝛc. 


Zum erſten / Diſs weib aber iſt warhafftig nies 
mants anders / dann das yetzige Bapſtumb / ſampt 
ſeinen gliedern / welchem ſte allcyn / als eyn ſtare vnd 
commun gehoꝛchent. 

Zum andern. Die huͤriſche vnd herliche kleydung 
aber diſes weibs / iſt nichts anders dann der herrlich 
euſſerlich pꝛacht der Roͤmiſchen kirchen / in ſchoͤnen 
groſſen Tempel / Bildern / Taffelen / Oꝛgelen / Kel⸗ 
chen / Geſchirꝛen / Aleydern / CLiechten / Leuchtern / 
Gold / Sil ber / Edelgeſteyn / Perlin / Purpur / Sam 
met / Seiden / vnnd der gleichen / damit jre kirchen / 
Capellen vnd altaren gezieret ſein. Zů dieſem ſihet 
man der Cardinal / Biſchoͤff / aͤpt / voꝛab des irꝛdi⸗ 
ſchen gottes des Bapſt / Pallien / Hůte / Ring / ſchů / 
Mauleſel / Roſs / ſatteldecke / guͤldene / helffenbeyne 
vnd ſeidene ſtůle / herlich er i knecht / 

_ 


* 
— — — EE — — — * 
” 


* — ————ů —— —Uä4— — 


mit welchem huͤriſchem geſchmuck / ſie beinahe allen 
menſchen die augen verblendet / vnd yhꝛ hiemit vil 
bůler gemacht. | 

Demnach ſpꝛicht S. Joannes / Sie trage eynen 
guͤlden becher in jrer handt / inn welchem ſie eyn bů⸗ 
len tranck / ja eyn tranck der vnſinnigkeyt / yder man 
anbeuttet / damit ſie die vnfürſichtigen zů jrer vn⸗ 
keuſchheyt vnnd vnſinniger liebe reytzet / ja wie die 
Poc ten fabuliren / als eyn andere Circe / die leut in 
wilde thierer ver zauberet. 

Dieſer hůren vnd bůlen tranck aber iſt nichts an 
ders dann reichthumb / ehꝛe / hoch wirdigkeyt / ge⸗ 
walt / wolluſt / Welche ding alle / denen / die der Roͤ⸗ 
miſchen kirchen lehꝛe anhangen vnd volgen / für ge⸗ 
ſtellet ſein. 

Auß dieſem becher der ſchoͤnen hůren / haben lan⸗ 
ge zeit vil Koͤnige / Fuͤrſten / Herꝛen vnd vntertha⸗ 
nen / nicht alleyn das ſchandtlich / vnflaͤtig / huͤr iſch / 
heyd niſch / ja Sodomitiſch leben / ſo der mehrer theyl 
menſchen / voꝛab die fleyſchgeyſtlichen vben / geſof⸗ 
fen / ſondern auch alle abgoͤtter eien / falſche Gottes⸗ 
dienſte / anrůffung vnnd verehꝛung der creaturen / 
(welche die Pꝛopheten auch grewel vnnd burerci 
nennen) gelehꝛet haben. Ja die wellt iſt gantz voll 
vnd toll dieſer laſter vnnd greweln / welches nie⸗ 
mant leugnen kan / dann der můt willig mit ſehen⸗ 
den augen blindt ſein will. 


Zum fiinffsen . Diſes weib / oder rote hůre / die | 


| * Roͤmiſche kirche / wir dt nicht one geheymnus 
Babylon genent / Erſtlich darumb / das ſie mit luſt! 
pꝛacht / 


A 
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pꝛacht vnnd Stoltz / den Babyloniſchen Koͤnigen 
nachvolget / ja weit vbertrifft. Zum andern / das 
beyder jre alle ding / leben / ſitten / man / weib / ſpꝛaa⸗ 
chen / Goͤttlichs vnnd menſchlichs / durch eynander 
ver miſcht / ver wirꝛet vnd ver dunckelt iſt. Denn Ba 
bel heyßt eyn ver miſchung vnd verwirꝛung / ic. 


Zum Sechſten. Dieſes weib wirt auch eyn mut⸗ 
ter der hůrer ei / das iſt / eyn meyſterin aller laſter / 
vnd eyn er finderin newer vnnd vner hoͤꝛter keuſch⸗ 
heyt / ſcilicet / genennt. Welche hure durch jre ſeltza⸗ 
me kunſt / ſchmeychel woꝛt / vnd falſche lehꝛe / jre lieb⸗ 
haber von Chꝛiſto vnd ewigem leben abꝛeiſſet. 


Zum Siebenden / Das wilde / ſeltzam vnd vn⸗ 
be kant thier / das diſes weib tregt / ſind mancherley 
der Mönch / Pfaffen / Canonicken / vnd anderer ver 
meinten geyſtlichen ſecten vnnd rotten / fürnemlich 
der Cardinaͤl / mit jren Carmeſin huͤten / Auß welch 
en allen / als auß mancherley glidern diſes ſeltzamen 
wunderthters / er wachſen iſt / welchs diſes weib / das 
Bapſtum / tregt vnd erhaltet / dan durch diſe viler⸗ 
ley rotten vnd ſecten / hat das Bapſtum vil hundert 
iar zugenomen / vnd iſt erhalten worden . Wie wol 
diſe Beſtia vnnd ſeltzam thier von alter nun mehꝛ 
ſch wach wirt / das es beinahe diſen laſt ſchwerlich 
mehꝛ tragen kan. 


Das aber dieſes thier mit ſcharlacken vnd Ro 
ſenfarb bekleydet iſt / wir dt hiemit beyde des thiers 
weibs grimmigkeyt vnd wůtere / angez eygen. 


der heyligen martyrer Jeſu Chꝛiſti truncken vnnd 
beſudlec woꝛden. Deñ dieſe beſtien vnd weib / Bapſt 
vnd ſein beſchoꝛn hofgeſind / wündſchen vnd begern 
nichts hoͤhers / dann moꝛdt / wuͤrgen / ver wuͤſtung / 
vndertruckung / vngluͤck / verhergung der Künig⸗ 
reich / Fürſtenthumben / voͤlcker / ſtett / vnd voꝛab der 
heyligen Gottes / wie dieſes die hiſtorien vil hundert 
jar biß auff diſen tag bezeugen · Woͤlt aber yemants 
durch die beſtien vnd grimmiges thier / etliche Roͤ⸗ 
miſche Keyſer / Koͤnige vnd cy verſtchn /das 
will ich auch nicht widerfechten. Denn das weib / die 
ytzige Roͤmiſche Kirche / vnnd Bapſtumb / vbet ſol⸗ 
che moͤꝛderei vnd blůtvergieſſen der heyligen Got⸗ 
tes / nicht inn eygner perſon / noch auß eyqnem ge⸗ 
walt / ſondern ſolches beſchicht (wie Otto Friſingen 
bezeuget) durch eyn andere gewaltige perſon / wel⸗ 
che in der Offenbarung Joannis (ſpꝛicht er) die be 
ſtia / oder wildes vnd wunder ſeltzams thier genen⸗ 
net wirdt . Do auch die ſelbig heylige geſchꝛifft / den 
Endechꝛiſt / den falſchen pꝛopheten beyſſet. Den 
teuffel aber / der jn treibet / den trachen nennet. Da⸗ 
her (ſpꝛicht yetzgemelter Friſingen ) leichtlich abzu⸗ 
hemmen/das der Endchꝛiſt / nur inn gleifnerei kom 
men werde / welcher nicht durch ſich ſelbs / die heyli⸗ 
gen Gottes / euſſerlich martern vnd peinigen wir dt / 
ſondern mit luͤgenhafftigen zeychen / vnd im ſchein 
der geyſtligkeyt / mit vernunfft vnd liſt / wirdt er die 
welt betriegen. 
Die verfolgung aber pein vnd marter der heyli⸗ 
gen Gottes / wirdt er durch eyn andere gewaltige 
| perſon 


Daher Joannes ſpꝛicht: Dieſes weib ſef von blůt 


* 


perſon vnd potentaten (wie heutiges tags beſchicht) 
vollfuͤren vnd außrichten. Vnd ſo yemandt ſagen 
woͤlt / dieſe gewaltige perſon / werde ſein eyn Roͤmi⸗ 
ſcher Keyſer / will ichs nicht widderfechten. Biß 
ber Otto Friſingen. 


Zum Achten / Dieſe Beſtia hat ſieben heupter 
vnnd zehen hoͤꝛner / Welche der heylige Johannes 
ſelbſt anzeyget / vnd ſpꝛicht: Die ſieben heupter ſeien 
ficben berge / auff welchen dieſes weib / die Roͤmiſche 
kirche ſitzet vnnd gebawen iſt / wie dieſes dle hiſtoꝛi 
erfarnen wol — Das inn Rom ſieben berge 
find / ꝛc. Die zehen hoͤꝛner aber ſind zehen / das iſt / 
vil Koͤnige / wie dieſes Joannes ſelbs inn der Offen 
barung am ſiebenzehenden capitel anzeyget. 


Zum letſten / ſollen wir an diſer beſtien wol mers 
cken / Das ſie iſt voller leſter namen / dardurch für⸗ 
nemlichen die groͤſſiſten ketzereien des Bapſtumbs 
verſtanden vnnd angezeyget werden / Welche imm 
Bapſtumb vnter dem namen der Chꝛiſtlichen kir⸗ 
chen vnnd waren religion / wie zum teyl dꝛoben an⸗ 
3 vnd geuͤbet werden. Denn nie 
keyn ketzerei gottloſer leut geweſen / deren yꝛrthumb 

nicht zum groͤſſern teyl ins Bapſtumb / als inn ey⸗ 
nen ſtinckenden pfůle aller ketzerei vnnd ver fuͤrun⸗ 


gen gefloſſen ſci, 


Du ſolt aber Chꝛiſtlicher leſer / durch den Anti⸗ 
Ki nicht eyn perſon oder menſchen alleyn / wie dig 
7: 
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Mʒnche vnd Pfaffen / faͤlſchlichen dichten / die leut 


von ſich zuweiſen. Sonð eyn gwaltiges reich (wie dz 
Bapſtumb iſt) das Chꝛiſto Jeſs vnſerm heylandt / 
vnd ſeinem heyligen woꝛt / inn alle wege richtig zu⸗ 
wld der ſein wirt / verſtehn. 


Ich will auch hie mit weder auff dieſe noch jene 
per ſon gedeuttet haben. Denn in eynem yedem ty⸗ 
tanniſchen vnd gottloſen reich / koͤnnen auch wol et⸗ 
liche fromme / vnd die Gott foͤꝛchten / ſein vnnd blei⸗ 
ben / vnd am vnrechten keynen gefallen haben / vc. 


Auch ſoltu wiſſen / das der Endchꝛiſt nicht auß 
den Juden noch Heyden / (wie die Moͤnche liegen) 
Sondern auß vnd vnter den Chꝛiſten / entſtehn vnd 
her kommen wirt. Denn alſo ſchꝛeibet der heylig Jo 
hannes / in der erſten Joan. am andern capitel: Es 
ſind ſchoͤn vil widerchꝛiſten / oder Endchꝛiſten woꝛ⸗ 
den / Sie find von Vns ( Vns ) außgangen / Sie wa 
ren aber nicht von vns / Denn ſo ſie von vns geweſen 
weren / ſo weren fie ja bei vns blieben / ꝛc. 


Dieſes ſet dem eynfeltigen teutſchen Ceſer / zů 
Chꝛiſtlicher vnder weiſung vnnd warnung / ſich fün 
falſcher lehꝛe vnd ketzereien 9 ng ge⸗ 
ſagt / Bott woͤll vns in der reynen erkantnus 
ſeines Euangelij vnd warheyt / biß ans end 
erhalten / vñ für dem gleiſſenden ſchein 
des Antichꝛiſti reich / vnnd aller 
ketzerei gnediglich bewaren. 

: Amen, bw 


Der 


Der LXXIx. Pſalin/ Zu 


dicſer truͤbſeligen zeit / mit 
hertzen zuſingen. 


Her: Gott in deinem thꝛone / ſihe auff dein erb 
verlaß vns nicht / 
Die feind thun nichts verſchonen / ſie haben 
vns ſchier hingericht. | 
Mit falſcher lehꝛ vns zwingen / mit tyrannei vnd 
moꝛdt / 
Vnd andern loſen dingen / von deinem woꝛt 
zudꝛingen / | 3 
Hie vnd an allem oꝛt. 


Sie haben deine knechte / den du befolhen haſt dein 
Woꝛt / 
Verfolget mit vnrechte / on all barmhertzig⸗ 
keyt er wordt. 
Ihꝛ leichnã han gefreſſen / die wilden thier im land / 
Ne ſein ſo gar vermeſſen / vnglaub hat ſie be 
eſſen / 
Deim woꝛt zů hon vnd ſchand. 


Vil blůts vergoſſen haben / in deiner Chꝛiſtlichen ge 
meyn / 
5 Vnd lieſſens vnbegraben / das laß dir Her 
geklaget ſein. 
Die nachbaurn vns verhoͤnen / mit ſchand vñ groſ⸗ 
ſem (; 282 
l die rings vmb vns wonen / thun vnſer nicht 
verſchonen / Mit jrer beſchoꝛnen rote, 
11 


Wie * wiltu zuſehen vnnd zuͤrnen vber vnſet 
ünd 
8 Vnd laſſen das geſchehen / das dein eifer wie 
few: entbꝛindt. 
Schůtt dein grim̃ zugleiche / vber die dich kennen 
nicht / 
Vnd auff die Roͤnigreiche / die Deez von dir 
abweichen / | 
Nach dir nicht ſein gericht. 


Die jre ſeel woͤlln redten / auff rechter ban des glans 

bens gan / 
Verachten vnnd vntertretten / all menſchen 
tandt vnd falſchen wahn. 

Die woͤllens alle verheren / mit tyrannei vnd bann / 
Aufffreſſen vnd verzeren / von jrem gůt ich 


neren / . 
Biß ſies ver wůſtet han. | 


- -——>_ 


- Geden nicht vnſer ſchulde / der groſſen ſünd vnd 
miſſenthat / 
Caß vns erlangen hulde / erbarm dich Her 
nach deiner gnad / | 
— wenig ſein der kommen / dein heufflin iſt gar 
eyn / 
Wir ſein ſo gar zertrunnen / vnd han faſt ab⸗ 
genommen / 
Caß dirs geklaget ſein. 


on Gott vnſer hase, du biſt alleyn der helf⸗ 
han / | 


Pmby 


Vimb deines namens ehꝛe / Vnnd nicht wie 

wirs verdienet han. 

Das nicht die feinde ſagen / Da / wo iſt nun jr Gore 7 
Muͤſſen vor jn verzagen / vnnd vnſer ſuͤnde 
tragen / 

Deim Woꝛt zu hon vnd ſpot. 


Woͤlſt fie Herꝛ Gott nicht ſparen / Bezal jrn moꝛdt 
vnd falſcht liſt. 
Caß ſie doch eynſt erfaren / Das du Gott ſel⸗ 
ber richter biſt. 3 
: as an yhn werd gerochen / Deiner armen Chꝛiſten 
lůt / | 1 | 
Die ſie haben erſtochen / Gedempffet werdyhy 
bochen / 1 | 
Vhꝛ ſtole; vnd vbermůt. 


Das ſeufftzen vnd verlangen / Herꝛ Gott im hymel 
dich erbarm / 5 
Der elenden gefangen / Nach deinem groſſen 
ſtarcken arm / 1 
Woͤlſt deine kinder redten / Auß dieſer angſt vnnd 
not / 


Wir ſein ſo gar zertretten / Fer knitſchet vnd 
zer knetten / | 
Ergeben in den todt. 


Reichlich woͤlſtus vergelten / Dem Bapſt vnd ſeim 
gantzen gnoſs / 
Vhꝛ leſtern / flůchen / ſchelten / Vhꝛ tyrannel 
vnd moꝛdt ſo groß 


ii 


Damit ſte dich gar ſere/vnd offt verleſtert han / 
Das woͤlleſt du O herꝛe / zů deines namẽs ehꝛe / 
Nicht vngerochen lon. 


Auff das in eynem ſinne / dein heylig kirch vñ heuff⸗ 
lin kleyn / 
Durch dich den ſieg gewinne / die wir all deine 
ſchaͤfflin ſein, | 
Erlaͤßt von jrem toben / ſagen dir pꝛeiß vnd ehꝛ⸗ 
Vnd deinen namen loben / im hymel hoch doꝛt 
oben / Epig vnd ymmer mehz. 
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